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Gıobbio, La OChıesa lo Stato ‘Franc1ı4&

mentlıchen Apokı yphen (Bardenhewer) durante la Rıyvyoluz.ıone 1789—1 799 (Geiger
Das französısche Konkordat [0)881(Maus bach).. Kıub Bullarıum TANCISCANUM om VII WaırtZ,

u55 Die messianıschen Vorstellungen (Lemmens) JIahre 1801 Geıiger).des Jüdischen Volkes 1M Zeitalter der Tan- TOR 6S ek Das Schrıftprinzıp deı uthe- ch L S h 1111 tl Neue Abhandlungen ber
nalten Jıeber rischen Kırche (Buchberger den menschli:chen Verstand ol Leıbniz
8i t] ahr; Eınleitung ZU en heiılıgen Schrif- Au:  m (Switalskı
ten des Neuen Testamentes. Au  => (Dausch) Stephan, Herder Bückeburg und sSCc1116 Braun Dıe relıgıöse ahnbıldung (Heyne

ake, Facsımiles OT the Athos fragments Bedeutung Qie Kirchengeschichte Panu- Kleinere MitteilunTT
Of Cod of the Paulıne Epıstles (Bludau): lus) Bücher- und Zeiıtschrı ttenschau

wünsch C111 V ofin 111al einzelne scholastische Unter-Zur Theorie der übernatürlichen ugenden suchungen GK} 111 den Kauf g1bt Wenn 65 dem V-ers
F} fasser, der 1111 Vorworte K ıo hes Alter betont nıcht

chiffinı, | S  N mnehr vereonnt 1ST c1Le Kraft und Klarheıt SCI1I1 Speku-Sanctus IS Iractatus de virtutibus infusıis.
Fiburg1 Brisg., Herder 1904 (Al 695 (1° 87) NM 8.50 latıon 111 den Dienst allgemeınerer apologetischer Zwecke
vebh M stellen möchte INa VOL der JUNgETECN (‚„eneratıon

Deı bekannte Verfasseır verbreıtetel phılosophischeı de1ı Neuscholastiker wünschen, daß sS1C c1e (Grundwahr-
Lehr- und Hand ücher bıetet 1111 ()1] lhevenden Werke heıten de1 übernatürhichen Mlioral der scholastıschen
(FE Fortsetzune s  E theolog1ischen L1 aktats DE ralıa Korm befreiıt 11} reicherem aße ür dıe Krıtik un! Klärung

der modernen EithıkAdıiyvyina auft den G} sıch 111 den allYgemeınen Fragen dıe nd Kelig1onsphilosophıe nutzbaı
machte.das übernatürliche Leben betreffen, häufig zurück bezieht

Ka behandelt 111 dem Bande VOT allem C1e Tel Zu den überflüssıgen und auch ohl nıcht richtig entschıe-
oxyÖttlichen J ugenden 1-—534)) nachdem C 1111 einleiten- _ ‘ denen Fragen gehört dıe nach dem Uftenbarungscharakter der

Zuden T eune cd1ıe formelle Seıite der CINSCZOSSCHCIL L1 ugenden Rechtmäßigkeit des jeweilig regierenden Papstes S: 95)
Obschon offen |5äBt ob neben siıcher wırd der apostolische Ursprung des Symbolum apostolorumbesprochen nat behauptet In der Behandlung der alten Ouaestio : (Jtr

den xyöttlichen CINFEDOSSCNE moralısche J1 ugenden o1bt fidei POSSE SUDÖDESSE fFalsum W  \& STg der Betonung des Satzes
COrtert 61 Schluß auch Cc1Le Kardinaltugeenden 111 ott könne NICL:T „lügen che!1 C Berücksichtigung der AUS

der modernen Bıbelforschung erwachsenden Schwierigkeiten anıkürzerer zusammeniTassende! W eise 535 Platze SCWCcsen (vgl. Da dıe alten Salmanticenses, CUFrS. Fheol.Die ZUH1 Leı] recht schwierigen Probleme kommen /ed Palmie L, D 111) Gegenüber anderen, /eıtherzigeren
111ı üb C] siıchtlıchCI Entw icklune und 111 musterhaft xlareı Außerungen berührt dıe Bemerkung ber die DEFPDAUC fideles5Sprache AT Darstellung Idıe streng scholastısche Methode WAOE infideles ul haereticos merkwürdig ; das Werk VOIN

Fr Schmid beı Aqre außerordentlichen Heilswege für dıe C”wırd da ZU1 logischen Klärune beıträot heran-
() 7,> fallene Menschheit“® (Brixen 1899) scheılint nıcht kennen,1111 übrigen geht der Verf ohne Umstände 4uf

WIC überhaupt die LIEUGFE monographische Literatur W C] berück-ce Sache I0S und bevorzuet 111 Cclen besprochenen Hin 5  75ı11aAte uUun-sıchtigt ST ut 447 und 457 sınd dıe I1homas-
wänden 1111 allgememmen C1e ı1eute noch interessierenden richtie dort muß C heißen ] (statt 28), hier ( N (statt

Nıcht selten ZzZe19T sıch daß ansche!l- Die Beziehung om 9! (Optabarm anathema CSSE ({ ChristoSchwierigkeiten
nend spitzlindige sCholastische Streitfiragyen 111 verändertel DTVO F ratriOus S} auf en Zustand Paulı VOI der Bekehrung

scheitert Al dem D7 () fratribus SI Del qulietistische KlangHorm „vuch dem modernen JI'heologen wıeder nahetreten hätte durch Hınwels auteWIS  el Stellen AUS DIonysius AreopJedenfalls merkt 1a auftf Schritt und I ntt: mi1t welchem CLE neuplatonische Quelle OPAeE  i werden sollen Zu
Ergänzung nd ZUumn richtigen Verständnisse de1 Frage, b (zottes-Ernste cChıe alte JI’heologie Cie chologische Seite der Moral

stuchert hat, und welche vortreifliche Gedankenschulung oder Nächstenhebe verdienstlicheı AL wäreg S theol LO
T82 ({ Keranzuzıiehen S27 Beım FÖ} SPFU  S wırdder Vertrautheit Inı iıhr erwächst schlıeßt } MO) gehennae und 0} Dei ZU sehı a}s C1115 gESCIZ! und beide

berücksichtiet abel AUC h CLe Zu seh1 del ihnen erwachsendensehr CHZ AL L homas al us (  UV0 gleichgestellt
auch folgt AUS de1 Verwerfung de] Ansıcht Furcht SCIwıichtigsten Meinungen der auıf dem vorhegenden (Gebiete
Sünde zunächst a} S51C erlaubt nıcht dal} sıttlıch S30lbesonders Iruchtbaren Spätscholastik 111 de1 Beu: teilune

der IST Die aAusreichende Erklärung tolgt aber Spater 485 Diemeısten Kontroversen bewelst C4 111 ID sıchel Cl Schwierigkeit, dıe Nächstenliebe d:ıeselbe T ugend der
Wo Fı VC]I1Schartfblick und theoloeische Keinfühligkeit Gottesliebe SC111 könne, wırd 440 ZW dl eingehend >  Uur-

streıft dıe der modernen Lebensauffassune und Theoloe1e dıgt, ber doch nıcht vollbefriedigend gelöst.
nahekommen 1ST Urteil nıcht engherzZig; 1111 SAdNZEN Von orößer 111 Inteı ist die Stellunenahme des
wırd IHNall aber doch e CHSOCTK Fühlung Inı den erf ZAU SCI berühmten Streitfragen L11 der Theorie
ethıschen und Str(OIUNSCH der Inrellg1ösen jetztzeıt der theologischen Tugenden speziell des Glaubens
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de1r Frage, wIie der ('hrıst ım Glaubensakte das Mo- klärt, einen anderen, welteren Begriff desselben aufstellt : „Glauben
F1V des (51aubens erfaßt, schließt SI sıch DIS ZU eInem he1(it EeELIWAS auf (sittlich-guten) Impuls d(.b Willens für wahr

halten.‘‘ (Katholik A 4A80 {t.) Aueh Sch sapt richgewıIssen Punkte der Ansıcht KRıpalda, Mazzella,
CT Pesch nach welcher der Glaube eın e1N» gebe ein Credere aliguid ONne ein Aered. aAlici;Motiv sei danı) ein iNNErEes; (il€ „Aidı1itas perita Z ı Credatikr“tacher, autf (;rund des Irommen ıllens zustande kom- (117 16R f ) Hätte C: dies Aauf die später 5 1AnC K Streit-
mender Akt des Intellekts IST, der innerlich nicht fra rlürde E: bezüglich der Wiırklichkeit Gottes-

Aber un der Offenbarung einen eigentlichen Glauben haben annehmender Erkenntnis der Glaubensgründe abhängig s} ]:  xönnen; OÖöhne IN die efahr eines HETGF CSSUS infinıtum ZUuU VeCe1I-
CI weıcht VOIL chesen 1'heologen ab, indem GT  näach- Allen. Und W C111 CE PE Sagl: „Antellectus TE HrOPFUCArücklich betont, daß auch die Glaubensgründe (Gottes dAdicitur credere, 4N such poluntatis NDEFLO totaliter firmiter
Wahrhaftigkeıit und cCıe Tatsache der Offenb'arung) Z obiecto adhaeret“, W arunh zieht S diese Definition nıcht Auch

2088 nachdrücklicher heran, wWwO ST den Unterschied „wischenGegenstande des (GGlaubens gehötren und gehören MÜSSEN,
weıl für dıe meılsten Menschen eın Wıssen Cieser (Gründe fides st7ricte und late dietn bespricht: Dieser Begrift des Glaubens

1st Ja wie Sesehaften; ulr d£1‘5 Entstehen d@3 Heilsgläubens (äls1m eigentlichen Sinne dem (Glauben nıcht vorhanden fitles Sficte dicta.) bei Heiden SAr verständlieh 7U machen.
SC (S 20 bes ZOQ Anm Porro IN hac SuUarez1i Wäas die letztere . Frag'é ;1n'geh„t»‚ ist in dér.Üe'utun%
Aoctrına duo SUNl, a mnıhı INAXIME Probantur, Pribube, 1679 verurteilten I hese W Yes Date er Festimonio } Crea-

LU ArTUmM SUMLLiDE WOLLDO ad iustificationem. sufficit 7 rsichtı] 1MALVINAM revelationem eIUSGUE veracıtatem, urımum OM wie ‘rahzelin ; er bemerkt; obschon er selbs6}4 ® ıb eÄint; eCOQNOSCL IUdicLO aOsolute Certo ef infallib.ilı 2354 Der iDSsahht T 1C5C Se1 aicht falsch sön e}17 A} vefähr] IC verworfenJidem ; SiqULÄeEM ıudıicıium PVOVrSUS eVidens A0 mt 7 verılalte worden, was 15 ©HG iıhre Ahnlichkeit nıt rationalistischen
rorme al  x Zur i  I einePASSıM habetur ET S} quando Aabedatur, 0CC VEOMM fl rechtfertige 292 Brklärung, AdAes

NULSL POost multanı AQeflatem f lonZzum SEUCA Ä”erum‚ tricte dArcta ür niıchtchristliche V ölker denkbar Ist, beruftsıch VOT allem auf dıe tortwirkende Uroffenbarung upcj SONStAA BPlurımum eham alıas Jıdei VENHATES NON cred: 1251 DrOo Strahlen der geschichtlichen Offenbarung SO WwI1E auf innere Kır-
C quanium Praecedat IuUdGcLUN eham fıdei, TU O credatur leuchtu en (jottes (3  OI): als notwendıgen Inhalt (NECECSS. mMmedit)
6as revelatas Brima verılate, vgl 627 e1iNes SVr en Glaubens ordert CT, wıe dıe Inelsten Neueren, nach

Dennoch scheint sıch 16 En 6, dıie SA Gottesidee: Deus remuncCFratorhıermit In eiınen Widers: ruch Zu DE vustificator, Deusverwiıckeln. Denn 208 bemerkt CT, ım alleretsten Glanbensakte WW pf supernaturale honauum
werde die Offenbarungsautorität (rottes‘ in keiner eise als ob- (323 f ber die supernaturalitas des Endzieles WW dabet
jectum U Od bemerkt, ıhr ezifischer Begrift werde „Sehr selten Aaußerhalb
Juo)

geglaubt, sondern wirke 1Ur Als Motiv (obiectum,S50oeben ber hörten W, daß dıe meılsten Gläubigen der Schule“ S aßts ES genüge praktiseh, an eine rEMUNETALEO 11
sıch diese Autorität gerade ına Anfang LU durch einen (slaubens= denken, 1e „FeVera supernaturalis, tmetsı Rinls SiuUpernatit-=akt Zu eıgen machten. Nat leider dıe [0)8| Kleut S neben der yalitas eAnÜCHE Capiatur“ öder init Sudrez an ein ; D0N U

S Thomisten quoddam eXcellentioris ordinis“ 32) Das kannn wenn dieAnsıcht des Suyuarez und Lugo erwähnte LehreCapreolus, Gajetan und Canus SoOwle der Jesuiten Gresor n  € orderung nicht vV6öl 19 unbest MMt; also illusoörisch werden
Valentia, Toledo nd Vasquez nıcht Desonders gewür ISr ıch soll; nur 1eie  A Das Heil muß als tür en tatsächlichen, den ge-habe 1m Katholik fa enen Oder gescehwächten Merisehen duüurechalils die Aratt
vorliegenden Punkt

900 404 gezeigt, daß dieselbe;, Wwas den
betrifit, auch en Salmantieensern, on überste!l nd anerkannt We'_rd5ü } Braucht ber in keineranner nd Laymann, ım Gl'ul'ld€ auch von uUSO geteilt eise die Erkennitnis zu häben; daß für alle W esen (diewırd S1ie alle betonen, daß ein AaAra nNteErA, dıe En 6] USW,.) übernatürlich daß es quehWissen der Offenbaruhgstat- 1€ zum Wesen dessache u en Seltenheiten gehört; daß der Glaube diese Tat- Mi anderen Wo

enstHhen Sefor erte estimmuyung üiber-sache zuerst feststellt, ber nicht, WIE Sudrez mennt; (a (wirk- steigt. Die absolute Übernatürlichkeit, wieliche der virtuelle) Schlußfolgerun dAUS eıner vörhergehen en S1e 1€e scholastısche Wissenschaft ZUEerSt entwiıickelt und späaterautorıtativen Verkündigung, (nach Bajus) scharf UMgreNzZt hat, wird für das praktiısche LebenSondern als unmittelBäre, In GENEV'ECfidei 'a Wahrheit, als PFNCLYTWM Y SC AC,  UM Dıiese vollwertig ETSEIAL durch d1: relatıve UÜbernatürlichkeit, WI1E€E S1EAnsicht (oder die de Duarez) ist zweitellos ıuch dıe des Augustin überall ausspricht : Das Ziel der Sittlichkeit und Selig-I’homa nıcht die keit 1St en Menschen, WI1IEe &En leibt nd lebt, ohne gOtt-el  Y oß  e  her der Glaube e’ ZUuU sehr apologetisch gefärbte, nach
„vernünftig“‘ wırd durch vorangehendes lıche Gnade unerreıichbar (Katholik A, 316Wissen; denn gerade ho11124S leitet dıe Notwendigkeit des Offen- In sehr _vbi’sichtigér Weise bestimmt äuel den Sinin derbarungsglaubens oft daraus her, da(} die meilisten Menschen einsolches Wissen über ott 11 3

verurteilten Thesen IO=221 InnoEeENz’ X (273 :) Daran kriüpft
1€e wenıg Jenes Postulat der 11

AT der Dar nicht erreichen. er lie Bemerkun die Au (}läuben NÖtigE öidentid dibil?  =  =
Cu Apologetik bei Konver=- Latts BeziehHe S1IE wesentlic un unverän erlich nur Aduf A  16SIONeN praktisch wırd, wırd jede Kenner des religiösen Lebensbestätigen; der berühmteste und Aufrichtigste Konvertit des etzten

Wahrheiten; welche de necessitate Salutis sind (so übri ensS

Jahrhunderts, Newman, bestä
schon Thomas J Aad 5 Er erwähnt äbeitigt C5 'ausdrücklich durch seine dıe Ansıcht Tanners und einiger alter Theolo CH; da{(} ;DC}1 heorie ber en Glaubensassen W orüber die Alte T’heolo ACccLdens et in Besitis qiibuüsddm Aditinctis“ in atholik ohnemM1t Recht eine GewiOheit verlangt, das 1sSt die Kredibilitätkatholischen Glauben h formelle Sünde der Kirehe untreu wer G1} tONNDE ; E bst

den Glaubensakt leisten,
die sıttliıche Möglichkeit un: Pflicht, 111 dieselbe, da sie ohne vorsichtige Grenzbestimmung DEden Glauben ın die Tatsache WI1€ fährlich sel, nicht gerade gutheißen, bemerkt aber; da dieA en Inhalt der OffenbarUnNS (So auch Schiffini ım N{- scheinbar CNISCHCNYESETZLE Lehre des Vatikanums nachweisbarlıchen L3 E 265 Natürlich 1stlıc WEeNN dıe philosophischen ul

dieses sıttliıche Urteil M Öß- IBl die OB)ekKLiIVE Berechtigung des Glaubenswechsels In Ab-ıd geschıichtlichen pracambula rede stelle (274 Für Jene Ansıcht Tanners habe ıch nırfidei irgendwie geprüft worden S1nd; aber einen stringenten Ab- gelegentlichchluß im ‚, Wissen“‘ T’heol eclect.
noch AZOT, Instit. Y 6 nd Amort,

HOF, el schol. LOM.. (ha raucht diese Prüfung nıcht _erreicht Zu diSsp L notiert ;für dıe Umsicht dieser alteren T’heologen 1st charakteristisch,Eın anscheinend berechtigter Einwand SCOCNH diese Auffassung da[l} sıe In eıner ZEI: W 11an en bertritt ZUL Ääresie einemliegt ın der gewÖhnlichen ID}efinition des Glaubens : 55  Was autdıe Autorität eines anderen hin wahr halten‘ : das kann
Durchschnittsurteil zufolge nd AUS sozlal-rechtlichen Gründen

doch nıcht Jen schwer bestrafte, dennoch dıe Möglichkeit eıner inneren Schuld-
Xistenz Gottes 888!

CrSICNH, unmıttelbaren Glauben (an dıie losigkeit annahmen. Wie sehr ın SGT ZEi der Einfuß
1St ZU erwıdern :

der Offenb3rgng) gesagt werden. Darauf der ungläubigen Wiıssenschaft und der SAanzeCnN Zeitkultur dieDie SCHANNLE Definition 1St LW Ar richtig, aber Schwierigkeit des Glanıcht erschöpfen und für alle Funktionen “des Glaubens A
ubens erhöht, das ulbefangene theologischetreffend S1e @71eht sıch auf en HIN  “

Urteil nach dıeser Seite neISt, zeigt sıch niıcht HUr beı Schiffini
bens, auf die 8i Ott gentlichen Inhalt desr“ CGlau- sondern ebenso bel Pesch Prael. dogm LOM D O  5geoffenbarten Wahrheiten, nıcht auf en HBonomelli, Die Kirche (übers. München‚lauben Aln &“  . OffenbArung selbst Der beste Beweis hierfür 1903) 257 f.,Weiß, Die relig. Gefahr 406 Vor allem sind aber1St, daß "T’homas über all; WO CTr den (zslauben Professo GLn innere Gründe,\_ dıe nachdem einmal die Vereinbarkeit der
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ulßeren Häresıie nıt der heilhiıgmachenden (snade und dem sıind „Proprium ef per MOLLULLM Carıtalıs, inadaequa-
Habıtus des Glaubens feststeht, f kinräumung jener Möglıch- u IM tamen.“ Be! dem, der (zott als vollkommenes Sut
keıt nÖtigen. Welcher wesentliche nterschıed ist denn B
zwıischen den Kınde Eltern,  Z das hebt, wırd freılıch auch dıe Betrachtung einzelner Kıgen-getauften protestantischer schaften Zu Akten wıirkliıcher L1uebe anregen ; be1 dem11 selbst nd bona fide in en Protestantıiısmus hineinwächst,
und eınem katholischen Kınde, das 1n verwahrloster katholischer Sünder 1ber FÄlt S1E al sıch 908 1n€e Sıttichkeit partıku-

und schlechtem Unterrichte aufwächst, 111 derUmgebung lärer Art hervor, Chre freıilıch eiıcht Luebe über-
reiteren Jugend aber TB en herrschenden Einflul sıttlıch
hochstehender nd gelehrter Protestanten gerät ” W enn dort leıtet 442
dıe Gnade des Glaubens bestehen bleıbt, nd S1E keine Nachdrücklich wırd überall dıe innere Selbstlosigkeit
under UL, dıe 1n der ’ aute begründete Verbindung nıt der Liebe gewahrt. Wenn 1 homas bısweılen Sagt, das
der Kırche aufrechtzuhalten, wırd 1er nıcht anders SeIN. gelıebte ut inusSse ın eLIwa als „UNSCI (TUF“ vorgestelltDas Dogma der ırche gehört be1 all seıner Wichtigkeıt se1n, sS() weıst mıiıt Recht auf andere Stellen hın, AIldoch nıcht denen, dıe necessıtate mM ed: notwendig sınd, dıe
en innerlıch nhotwendigen Gegenstand des AMEUS fidet bılden. denen 'Thomas diıese subjeuktive Beziehung als bloße Be:

der CAUUSa ArsposikıvVa, nıcht als Grund derDDie Vermittlung sowochl der Glaubensgründe wıe der einzelnen dingung
Glaubensartikel wırd immer menschlich-historisch bedingt seIn, Lauebe hınstellt 443 A5/): f deutet zugleich c daß
weıl das Christentum eine objektive, nıcht eıne reın AUS dem

Dazu kOML noch dıe 1n (regenstand eben darum für 18888 (und für alle) gutInnern sıch ergebende Religi0n 151
Hıelende zrenze zwıischen klarem und VErWOTITENEI Denken, IST, weıl ın sıch nabsolute gyut ist. 1111

normaler und gestörter Urteilskraft ; dazu ferner dıe bel der Chomas ALl anderen Stellen sagt, dıie Luebe erfasse (SOT£t
SITENGgECETICN Auftassung notwendıge, für S sıttlıche Empfinden als ulımusS“, als „Obtectum beatıtudinıs“, bezeugenaber kaum erträgliche KONSEQqUENZ, da[(‘ WIT eınen Mitmenschen auch di1ese Stellen IFT, daß tatsächlich dıie Ehre (Jottesnach ıleren V orgängen einen Lodsünder halten genÖötıgt und c1e Selıgkeıt der (reschöpfe zusammenfallen ; darumwären!- Kıne solche Lehre 1st besonder heute „gefährlicher”
1r en Glauben, Als dıe gegentellıge ; 111A112 hält CS doch auch nat auch e Charıtas ine ihr eıgene „CONCUPISCENTLA
nıcht gefährlich anzuerkenncn, Sünden Ww1e Ehescheidung, amıcadılıs“, eiIne Sehnsucht nach Vereinigung mı1t dem
Leugnung des kigentums, Selbstmord 15W könnten VOT| 3N- (;el1ıebten (3  97 500): darum. 5  gılt überhaupt bezüglıchpinctbili ohne Sünde sSEeIN. 50 darft dıe Wissenschaft unftfer
vollem Festhalten Al der ausreichenden und ausschließlichen der beıden Grundtriebe des Seelenlebens, des I1 1ebes-
Kredibilität des katholischen Glaubens zugeben, da( eın subjek- und des Seligkeitsbedürfnisses der Satz Was (sott —
tver Irrtum auch bel katholischer krziehung wohl 11} öglıch bunden hat, das soll der Mensch nıcht trennen Dem-
181 11 dıe Predigt gehört das natürlıch cebensowenıg, als ELWa nachentsprechend werden cıe quietistischen JII UMEN,d1ie Lehre des h 1 homas, dali infolge VOIll Irtrtum die Fornticatio denen e1INn voller Veerzicht auf Selbstlıebe und elbst-ohne Sünde Sse1In ZzÖNNe nd bel den alten (sermanen der Straßen-
raub vielleicht ohne Sünde sel 94 ({ De tätigkeıt ZUL V ollkommenheıt der 1€e€ gehört, wırksam
MAalo Q 55 ({ ad S zurückgewl1esen (509 FE

In der Lehre V VON der Hoffnung und I ebH)e geht
x V Ol einer sorgfältigen Untersuchung des Wıllens und Die Gediegenheıit und der echtchristliche Charakter
seliner Affekte dUus sein CHOCL Anschluß al A Hömas ist der tradıtionellen, VOTLr allem der thomistischen Spekulation
]\1n sondernbloß äußerlicher, 1n yründlıch durch- findet 1n einem Aufsatze on rof Bachmann (Erlangen)
dachter, wIe sıch I8 ı1n der Wıderlegung der seıt Suarez über Natur und (5nade Neue kırchl. /Z+tschr. LO0O05;
vielfach verbreıteten skotistischen Definıition der Hoffnung o)  f  6-—6606) ıne bezeichnende 1llustration, obschon
zeigt. Die Hoffnung ıst, W1e C: mıt Kecht betont, wesent- V O11 jener ausdrücklıch ar keine Rede ist Alle „klas-
lıch Vertrauen, nıcht V erlangen 29ı  70 ff.) das V erlangen christlichen Gedankens‘‘, 5(schen Ausprägungen des
(amor CONCUPISCENKLAE) legt der Hoffnung AB Srunde. 1ST autet das KResultat, kommen darın übereın,. daß e1INn

1\ larstenaber spezılisch v OL iıhr verschieden, W (regensatz besteht zwıschen der (nade und Sünde, aber
Claraus hervorgeht, daß auch dem MArekten Gegensatze auch zwıschen der Natur und der Sünde, daß Natur
ler Hoffnung, der Verzweillung, ZUuU (‚;„runde hıegt (3060) und (made selbst ZWE als wesentlich verschiıeden, aber
Demnach ist das adäquate Motiv der Hoffnung nıcht doch zuch ırgendwıe verwandt erscheinen : (zratıa supponıt
dıe beseligende (züte Gottes, sondern, W1€e I1 homas über- Das Christentum kann „Natur undel Berficıt NALUFram.
A8| betont, ‚ Cie Allmacht und Barmherzigkeıit Gottes,  P dıe (‚nade nıe ın grufidsätzlicher Gegnerschaft zueinander
111 seiner Verheißung sıch gebunden aın Ial könnte denken, aber $ möchte S1E auch nıcht als verschle-
vielleicht kürzer SAgn : ıe T Fe1e (zOltes,  5 welche ıe dene Stufen oder ar a{s verschıedene Betrachtungs-
Barmherzigkeit und cdıe Macht VOraussetzt und 1uch welsen eEINES und desselben (z;eschehens meıinen. N atur

ıhm welsprachlich S() recht Clas Korrelat Cles Vrr aneERNSsS (fideli- und (inade SINd aufeiınander U beziehende,
[As JAUCLA) bıldet. aber doch real verschıedene Keılhen; cdıie (made

. EKbenso zutreffend und besonnen entwiıckelt den nırgends ın der sündlıchen Natur vorhanden, aber auch
Begriff der Kıebe: mıt Recht betont Amor carılalıs 111 der UursSpruüngirehen Natur nıcht ges  b durch
esL DENEVOLUS , HO IAmMmMen es7 ıdem AC benevolentia. Die keine Kntfaltung dıeser sündlıch infızıerten Natur LrOLZ
1e schlıeßt eıne „UNLO sSecundum affectum amanlıs ad aller ihrer posıtıven Lebenskräfte Zl ErZEUSCNH, sondern
amatıum“ eın, „INquaNiUM AMAaAns aestimat AM aAmı VOIl1 oben her, Ja AUSs neuen und jenseıltigen T1ıefen S1e
gu odammodo ul 10i vel ad Sse Bertinens el S1C I1MO- überströmend und rfginigend“ (850
velur ıpsum“ 4S IS S1E ist eine „ajfectnalıs HUNLO el

ıuUnıtate
S50 wenıg diıese Auffassung der Grundanschauung der Re-

UuaSı UMNLLAS aANıMOTUM, progerminat tormatoren ber Urstand und Erbsünde entspricht Luther hat
benevolenlha aAMLCAOLLıS MUASL JFuCcius yradıce (4  O noch dıe Lehre der UÜbernatürlichkeit der Zusi  (L OFiginalis als
ausführlicher S scholastischen Wahn verspottet SCHNAU stimmt s1e allen

„klassıschen Ausprägungen“ der katholischen Gnadenlehre. DerDie Liebe: über alles: che WIT (S0tt schulden, nAat
SCHCHN dıe innere Bezogenheıt Natur und Gnade beiläufig

ZU1I1L adäquaten Gegenstande e aD sSO1IutE, ALl umias- 1s Feld geführte Satz O1l der „doppelten Sıttlichkeıt nd dem
sende (7uütte GOötlESs; einzelne Kigenschaften Gottes asketischen Lebensideal“‘ entspringt in dieser „Ausprägung”
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3UL protestantischen Milverständnissen keıin katholischer heo- KÖn1g und Heıland SEeIN. Und hıer bringt K den be-loge hat JE einer „doppelten Sıttlichkeit“ gesprochen, da achtenswerten Satz „ Meın kKeıich ıst nıcht cd1eserınm dıe Sıittlichkeit wesentlich iın der alle Gegensätze überragen-den Liebe enthalten 1St Und das asketische Lebensideal Welt“ ıst eın Spruch, der 1mM Aunde des jüdıschen Messias
angeht, hat sıch selbst dıe Zeıtschrift » Reformation« 1905 undenkbar ist Daß ın der ersten tannaıtıschen (;enera-
(Nr 8) durch Denifle dahın belehren Jassen. „daß S Mönchs- tiıon
leben Inı seınen Gelübden und seInem Vollkommenheitsideal verhältnismäßig selten Messiaserwartungen dUSQEC=

sprochen werden, begründet - damit, daß damals 1nanders Vdr., als CS sıch ın Luthers und der Reformatoren Urteil
1usnNıM Mt*. Volke eiIne YEWISSE Selbständigkeit vorhanden Wal, daß

Mıt Recht welst aber Dn ann darauf in, daß die Messiasıdee lebendig und ‚nıcht weiter fortge-
das Problem : Natur und (made das Seiıtenstück, Ja die SPONHNNEN werden mußte. Durch che Zerstörung Jerusalems

uındtiefere Fassung des anderen Problems: V ernunft SEe1 C1e Hoffnung auftf Wiederherstellung Cdes jüdıschen
Offenbarung ist auch das spricht dıe katholische 1:Hes- Staates gesunken, dagegen die Hoffnüng Auf den Mess14s
Jogıe durch die Formel dUS, daß dıe absolute Notwendig- gewachsen, doch habe Nan einen Mess]jäs erwaäartet; der
kkeıt der Offenbarung nıcht den Bedürfnissen der das VErgOSSENE Blut rächen, der cChıe Herrlichkeit staels
Natur (Erziehung des Menschengeschlechts) sondern aus wıeder herstellen sollte  9 darum habe Cdas heimgesuchteVolk 1ın Bar Kochba Cden sehnlıchst erwarteten NVLessiasdem übernatürlichen Charakter der Heılsbestimmung sıch
eMEDE. Demgemäß ist 1n der Tat dıe „„ErKnste Krisıs erblickt, und als sıch nach dessen Untergang

schmählich getäuscht gyesehen, E1 CALe pohtische Färbungder Gegenwart“ nıcht bloß durch dıe N evation der
Uffenbarung bestimmt, sondern mındestens ebensosehr der jJüdıschen NMessiasıdee erblaßt un dıe reın gelstige
durch dıe Leugnung des Übernatürlichen 1m christliıchen Seıite hervorgetreten ; Ol Ca An erscheine der NMlessias
und kırchlichen en (895) Zur Überwindung dieser als leiıdend un kämpfend.

Es werden dann In en folgenden Kapiteln des BuchesKrisıs bhlietet dıe mıt wunderbarer KOonsequenz entwıckelte
katholische T’heorie des Übernatürlichen eine feste, die Tännaiten-Aussprüche angeführt nd eErklärt, welche über Messia=
rechte Mıtte walırende Basıs. NO Ogie und Eschatologie, ber Beginn und Dauer des mess1ia-Aber, Wwıe schon eingangs nischen Zeitalters, ber die messianısche Leidenszeit, über Elıas,bemerkt, bedarf dazu einer elebung und Flüssıg- en Vorläufer des Messi1as, ber Namen und Person des Mess1as,
machung alter und vielfach erstarrter Formen des Aus- über dıe der Ankunft des essias unmıttelbar vorangehendenEreignisse, nämlıch die Sammlung der GrSMHeuLenN Juden unddrucks; für solche lebendige und tesselnde Aussprache der Proselyten, ber den zweıten ess1as und en Kampf Inıtder Probleme können auch Aufsätze, W1E der erwähnte Gog und Magog und endlıch ber die messianıschen underBachmanns, katholischen 1 heologen V Ol Nutzen SseIN. mehr oder mınder ausführlich ı1andeln
Vor allem dürfte En sıch aber empfehlen, ın der Apolo- DIie Lektüre des Buches wırd bel einem gläubıgengetik der Gnade dıe Perlen UNSGTEX aszetischen ıte=- Christen ohl ıne Falız andere Wiırkung haben, als
ratur, dıe der KErfahrung übernatürlichen Lebens ent- beabsichtigt Unwillkürlich empfindet IHNallı E1n (Gefühl
SPrungen Sınd, und dıe psychologisch SCHAUCT Z VOCI- des Miıtleides mıt jenem Volke, welches den en und(olgenden T atsachen 1m Leben heiliger Personen oder wahren Messias verwarit und immer und immerhervorragender Konvertiten eingehender Z verwerten wıeder gyetäuscht und aller Hoffnung beraubt, 1n Jammer-

voller Selbsttäuschung ın e Zukunft blickt. Ein Mess1as-Münster
bıld zeichnet sıch der Jüdısche Lehrer Je nach BedürfnisElausder Dr K ST N  Joseph, Die messianischen Vorstellungendes jüdischen Volkes
un: entnımmt dıe Charakterzüge Cdı1eses Bıldes bald den

1im Zeıitalter der Tannaiten. alttestl messianıschen W elssagungen, bald, ohne eIN-Berlın, Poppelauer, 1904 (124 SA 8°) 2,5.0. zugestehen, der erhabenen (Gestalt des gyöttlıchen StiftersWenn 1n der Kınleitung CiLeser Schrift der CII des Christentumes, bald der chrıistlichen und JüdıschenHUn Ausdruck 21Dt, daß selne Abhandlung auch für d1e Kschatologie.Forscher Cles Urchristentumes nıicht gleichgültig se1In werde,
Aa T: nıcht N  <  50 enttäuscht werden, denn daß CiLe

Gewiß 1st C nicht ohne Interesse, durch tannaıtische Aus-
sprüche bestätigt finden, da der NZT DD übrigens un-messianıschen Vorstellungen 1n der eıt der T’annaıten richtig haba transkrıbjert habba PFOMISCUE bald für asungefähr CO N CR - Ö00 I CChT auch be]l mess1i1anısche Reich, bald der Zeit nach der Auferstehungden Judenchristen bezw. be]l den Judenkatechumenen gebraucht wırd SOWI1Ee da( auch en Tannaiten Gen.un Lach Messianısch gedeutet wurden, und beachtenswerttannaıtısch WAaTrTe und be] ihrer Bekehrung eine NIi-

sprechende Umgestaltung ertahren mußten, hegt ohl uf
1st gewiıß auch Kıs Erklärung über dıe Entstehung der Jüdischen

der Hand YVorstellung eINem zweıten Mess dıe allerdings CISTi nach-hadrıanisch SeInN sollEs unterhegt aber auch keinem Zweifel, daß Jıie doppelte Natur des Messias als Königeinzelne Charakterzüge des tannaıtıschen Messias erst und Heiland mußte ıIn eiınen doppelten ess1as UMSCSCLIZL W ©T“

Im übrı- en Da ämlich Jes: I und Zach I, einen geistigen ess14sAU dem Christentum hınübergenommen SINd.
gen belehren uUNSs Cdıe zahlreichen hıer regıstrierten Aus- verkündigen, Nan sıch aber en essias immer als eınen krıeg-führenden König dachte, 5: wurde eın zweıter essias CISONNECN,sprüche tannaıltıscher Rabbinen über die Veränderungen, dem dıe Kriegführung übertragen wurde, nd weıl der 1newelche das Mess1iasbild bel den Juden allmählich erfuhr, esslias : Ben Davıd eın Judäer, mußte der zweıte €ess1asAlSs S1E ıIn ihren Erwartun Aa em Stamme Joseph bezw. Ephraim se1in, daher SeIN NameSCH und Hoffnungen iImmerwıeder getäuscht wurden, daß 6S ın der TErı W1Ee der

Ben Joseph. ber die Ausgeburten rabbinischer Phantasie,mıt welchen über dıe Fruchtbarkeii bel Menschen und Tierenerl Sagt, dıie hıstorischen Kreignisse des tannaıtıschen nd Fruchtbäumen iIm mess1i1anischen Zeitalter gefabelt wiırd,Zeitalters ‚ CWEC5SCH, die auf die Gestaltung der IN ess1a- wollen WIr stilischweigend hinweggehen,nischen VOrstellungen bel den Juden einwirkten. In Was dıe Schrift wertvoll macht, ıst nıcht bloß derTcdıe Jüdische Messiasıdee Wadren ım Laufe der Jahrhun- Sammelfleiß un das meılstens richtige Urteil des Ver-derte WEl nıcht voneine;nder ZU trennende V.orstellungen fassers, sondern VOL allem auch seine Objektivität, mıtverwoben, und AWaAlr dAie politisch-nationale Krlösung und welcher C: Cdlas gyesammelte Material vorlegt und behandeltdie geistig-rgligiöse Läuterung, der Messias sollte zugleich Prag:
}|

Rıeber.

eg 4 _ R OE  eg 4 _ R OE |
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Gutjahr, S} Dr. TIheol nd P (): Universitäts- Die ‚„„‚besondere Einleitung“ VO der „GesEhichte des Ur=
Sprungs der neutest!. Bücher“* handeln 7U lassen, lautet doch A0professor und fürstb. Konsistorialrat, Kinleitung den

heiligen Schriften des Neuen estamentes. Lehrbuch ınbestimmt. In der Kanonsgeschichte hat (3 völlıg abgesehenzunächst für Studierende der Theologie. Z völlig umgearbeitete VO en dogmengeschichtlichen Kontroversen, ın welche die
Auflage. (GTaz: Verlagsbuchhandlung 5Sty L3  rıa 19005 treikritische Rıchtung dıese Fragen tellen elhebt Unbegreif-
425 T, 8 4,20. ıch und unannehmbar 1sSt angesichts der doch uch OIl

konstatierten allmählichen Entwickelung des Aanons das End-Da dıe bıblısche Kınleitungswissenschaft ımmer orößere resultat seıner Kanonsgeschichte Die allgemeine kırch-Dımensionen annımmt, hat sıch schon längst das Be- liıche Anschauung hat V OI Annn e 2510 und Aa kano-
Cdürfnıs herausgebildet, den Kandıdaten nıschen Ansehen eb 11L d7 AL 19 neutestl. Bücher desder IheologıeLehrbücher cheser Disziplin 117 C1e Hand ZU geben. trıdentinıschen Kanons festgehalten.Kleinere Versehen und Druckfehler, dıe e1n LehrbuchWährend dıe wıssenschaftlicher gehaltene, beide HCN entbehren kann, sınd mM1r aufgefallen B& eıth-
nNente berücksichtigende >> Kurze Kınleitung 1n dıe h INAaVyT ın Regensburg Statt in München, ım Matthäus-
Schriüft des u Testamentes . VOLL Fr Kaulen LOO7 evangelıum änden sıch dıe meılsten Hebräismen, S 144
W1E CS scheınt, wen1g Verbreitung gefunden, hat cLe PODU-

natiıonalıstisch rationalıstisch, 145 und 414 dıe
Austriacısmen : beanständet, stichhältig, 155 Irenäus sprecheläre » Kinführung In dıe h Schrift « Seisenberger, che nıcht der Abfassung des Evangeliums, 16 65900  C  C hätteallerdings auch eınen Abrıiß der bıblischen (Geographie, ASCHt selten‘“‘ dıe Bedeutung T’od, dıie Zeitbestimmung stehe

Archäologie und Hermeneutik enthält, bereıts fünf U1 fragelos Weggang der Apostel u88 Jerusalem, 170
lagen erlebht. Das vorliegende Lehrbuch ÜyO ST ÜVa 242 GE E en ST dıe, 2905 BIE  n fder N CF Katalog ST Katolog, 5302 x Echtheit, 425testamentlıchen Kınleitung“ erscheıint nach kurzer 1St ST W al.
Brist 111 zweiter, durchaus veränderter und verbesserter
Auflage, und Wn nıcht alles trügt, wırda auch türder- Vlöge der dıe neutest! Wissenschaft hochver-

ID ıst zunächst Ciente NZGTT selner „Kinleitung“ nıcht dıe verbesserndehın seınen Weg machen. vıel reich-
haltıger IS dıe bısherigen Kompendien und bietet, W1E Haund entzıehen, der .Keın ıst Streng gediegen, das Be-
üß erıf. mıt Recht dürfnıs nach nem solchen Buche lst zweıftfellos VOI -betont, Cden Ww1ssenswerten und
Wwıssensnotwendigen Stoff wohlgeordnet und begründet, handen, schon 111 seiner jetzıgen (sestalt wırd sıch
ın klarer und übersichtlicher Darstellung. Höchst dankens- überall 1 deutschen Sprachgebiet Freunde erwerben.
wer sınd spezıell Cie Dıllingen. BDAausSsCchzahlreichen Verweisungen und
Liıteraturangaben, welche cie Ausführungen des TL extes
belegen und SA selbständiger Arbeıt den Weg welsen
xönn GE} Neue Resultate wollte und konnte der NACTT: Lake, KIrsSOpp, A Prof. ın the University of Leıiden,

Facsımiles of the os fragments of Cod of theın einem Lehrbuch” nıcht bringen, aber Cıe vorhandene Pauline pistles.Lauteratur hat I: gründlıch durchmustert und verwertert. Photographed and deciphered. UOxford,
PClarendon DEGSS: 1905 (4 and 16 plates).Am ansprechendsten erscheint dıe beson dere Kınleitung,

hıer gewinnt auch dıe Darstellung hohen Schwung. Leıider Mıt paul bezeichnet Nan ıne Reihe Fragmen-
ten einer d dem Jahrh. stammenden Stichometrischvertritt ChLe unhaltbare Frühdatierung der Synoptiker

und ın der (Gralaterfrage Clıe Weber-Belsersche Duplizie- geschrıiebenen Handschrift der pauliınıschen Briefe nach
derruhns Kreignisse Cal {{ und Act ( ff der Ausgabe des Kuthalius, O1 der noch 21 Blätter 1m

(S ff 88 ©J Kloster Lawra auf Athos, ın den Bıbliotheken 1n Farıs,
Erfreulich 1St des Ver Grundauffassung der Diszıplin. Nach Nloskau, Petersburg, K1ew un: Lurın sıch vorfinden. Die

einem Auszug AUS der päpstlichen Enzyklıka vom. ] 1893 und Blätter der Lawra des ar Athanasius C  B  ıuf Athosnach en üblıchen Vorbemerkun gen ber Begriff und Methode, eın befindet sıch Jjetzt ın Parıs enthalten denAufgabe und Gliederung USW., stellt gleichsam als Ihese die ext Ol KOrT. 10, ö—12; 10, I15—1I1, 6; L 1Z  12Entscheidungen des kırchlichen Lehramtes über die Bücher
des Aln die Spitze seiner krörterungen und rechtfertigt ral K  Z U aa E Wiederholt beschrieben,
dann S kanonische Ansehen der Schrift durch en WwISSsSeN-
schaftlichen Nachweis der Integrität, der Echtheıit und Glaub-

wurden S1E 1 56.7.0 VO Duchesne publızıert ; alle Kragmente
der Hs sınd 1580 O11 (Imont veröffentlicht. MOnwürdıgkeit derselben. Es sollte endliıch einmal, wenıigstens uft

katholischer Delte, Übereinstimmung erzielt werden ber diese Lake erhalten WIT 11U11 auf LO .Lateln eine getireue photo-
Grundäuftassung der Disziplin, WI1Ee S1e namentlich Kaulen ın graphische keproduktion der Athos- Blätter 11 einer
seinem auch nach Gutjahr (S. 3'9)) bıisher „unübertroftfenen kın- Ausstattung, wIie WIT S1e V O11 wissenschaftlichen Veröffent-Jeıtungswerk‘‘ ZUGEST vertreten 1at Nun hat ZW a der Terxtes- lıchungen der Clarendon-Press gyewohnt SInd. Die Faksı-zritik Aufnahme ın seımn Buch gewährt, dagegen dıe Inspirationder Dogmatik zugewılesen, dıe doch unmöglıch dıe Oraus- mıles sınd S() Sschurf und eutlıch herausgekommen, daß
SCEIZUNgEN hat, dıe nıt der Inspiration unlöslıch verbundenen S1E das mehr und mehr dahinschwindende Original

ersetzen können.Fragen ber Ausdehnung der Inspiration, über Irrtumslosigkeitder Schrift
1B  In  Ke ox1bt zugleich eine Lranskription

ZuU entscheiden. Erwünscht ware auch bel des ]l extes und eine Kollatıon mıt Tischendorfs VAELnoch eıne schärfere Formulierung dıeser Grundbegriffe und der
Methode der „ Bimeltung: Da D 3S SalNzZC Gebäude der Apolo- al MNALOT, auch nat GT noch Reste (2 Kor 1 S a
get1ik auf der „Einleitung“ ruht, mu(} dıe „besondere Eınleitung“ E SE ES 6-—8) ZU entziffern. vermochtreın wıssenschaftlich en (sesetzen der angewandten Logık gemälß verloren gegangenen Blättern, deren ext auf den einstden Wert der bıblischen Urkunden nach iıhrer Unversehrtheit, gegenüber beftindlıchen deutliche Spuren hınterlassen hatEchtheit und Glaubwürdigkeit prüfen ; dıe Methode ın diesem
Teil der „Einleitung“ 1st hıstorisch-kritisch. Neben der mensch- Die Handschrnift soll nach der Unterschrift mıt einem
lıchen Glaubwürdigkeit beanspruchen aber dıe Bücher auch gOött- Kxemplar der Bıblhiothek Cdes Pamphilus verglichenlıchen inspirlerten nd kanonıschen Charakter. In dıesem worden SEeIN. Der ext weıst also autf Cie G  reensischengrundlegenden d e der also ber Inspiration und anon han-
delt, mu dıe Methode dogmatısch SeIN. Be1l strafferer Formu-

Handschriften und SOmıt ul Origenes hın
MVlünster Bludau,lierung der textkritischen Aufgabe hätte der Verf. AuCH: nıcht

TE das ın diesem Abschnitte gebrachte Material ZU entschul-
digen brauchen (vgl. uch 2 Anm.
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Hennecke, EKdgar, Handbuch den Neutestamentlichen turübersicht (S 45 E} CLe Krörterungen VO L00fs und
pokryphen, ın Verbindung miıt Fachgelehrten herausgegeben. Hılgenfeld über Cie jüdischen V erleumdungen YANZ 111161 -

Tübingen, Mohr (Paul Siebeck), 19004 (AVI,; 604 wähnt LäßtÖ M I geb DA 0O In dem E1TSTIEN Bande vermi1[(Ste iıch eıne Berücksichtigung
des Beıtrages Zahns Z  ÜE JTextkritik des SOSCH. ProtevangelıumsEın Krgänzungsband f den 1n der H eÖl Revue des Jakobus. In dem zweıten Bande WIT. dieser Aufsatz ZW ar

UILL NMlal EOOS angezeıgten » eutestamentlichen angeführt (S 108), aber uch Ur angeführt, hne irgendwıeApokryphen«, an Umfang noch über den ersten Band V  wertet der gewürdigt werden. Die Frage, ob dıe Angabe
hinausgehend und 1M Preise doppelt S() hoch stehend. ber O  ‚— davıdische Herkunft Marias CC [ [} schon ıIn dem
Das Verhältnıs der beıden Bände zueiınander 1äßt sıch ursprünglichen Texte des FProtevangeliums gestanden habe nd

nıcht vielmehr nachträglich eingeschoben worden sel, hatdurch dıe Schlagwörter OX und ; ANMeEIKUNGEN: VC1- Meyer überhaupt nıcht aufgeworfen (vgl. 119) Aus Anla(l
anschaulıichen. Der zweıte Band wıll Da selınen eıgenen des zweıten Bandes W gyeStLatLEL se1ln, noch eine andere
Worten „nähere Liıteraturangaben, Nachweise für dıe Stelle des merkwürdigen nd einfiulßreichen Apokryphs ZU be

Ausführungen 1n den Kınleitungen un Erläuterungen hren. |)ie Waorte des Engels AIl dıe Jungfrau Luk I,3
haben im Protevangeliıum tolgende Fassung erhalten : „Fürchteder Übersetzung“ bringen S V) dıch nıcht, Marıa, denn du hast (snade gefunden V dem

Die KFıintellung ist cdieselbe geblieben. In der Reihen- Herrscher des 1Is un du W1rst empfangen OIl seinem W orte‘*”,
Lolge, 1ın welcher S1e In dem ersten Bande auftraten, XL OUAÄLNWN EX A0YOU AÜTOD € [1132) Dazu Meyer: „„Das
ergreıfen dıe zahlreichen Mıtarbeiter noch einmal das Wort 1St hıer die schaftende ede des Gebieters über alles, dıe

AUSs em ıchts 1NSs Daseın ruft, und hat mıiıt em johanneischenW ort, hre irüheren Beiträge 1ın der angedeuteten ;:W Ort: nıchts Zzu Cun:; 1€e5 ‚W ort‘ müßte 1er A1s Objekt der
kıchtung ZU erganzen. Den breıitesten Raum beanspruchen Empfängnis dargestellt se1IN. Auch dıe spatere Vorstellung, da (}
begreiflicherweıse cdıe „KErläuterungen der Übersetzung“‘. Marıa durchs hr nd ZW ar gerade durch gläubige Autnahme
S1e schwellen melst zAR um{fassenden Kkommentaren A des Engelswortes empfing, hegt hıer BESE 1m kKkeime vor‘“ S 120 K}

Ks wırd aber doch nıchts anderes übrıg bleiben, als unt demund 1m allgemeınen wenıgstens hält ihre (Gründlichkeit W Or das jJohanneısche Wort ZU verstehen, weıl das Protevan-
mıt iıhrer Ausführlichkeıit gleichen chritt Hın un geliıum nach dem soeben zıtierten S5atze ohne jede Zwischen-
wıeder sınd übrıgens In Form Anmerkungen auch bemerkung tortfährt : AÖ1e ADEeT, da S1E 1es hörte, W ar be] sıch
kleinere HEUEC Texte eingeflochten worden, insbesondere ım Zweiıtel und sprach: Soll] ich empfangen dem Hertn,

dem lebendigen (s9tt 2° Jener Satz, XL OUAÄANN M AOYOU AUTOD,dıe LYO4 VON (srenfell un! Hunt veröffentlichten interpretiert und vertritt gew1ıssermaßen dıe weıteren Worte des
„Worte 4650 (S X4 ff.) koptische Fragmente der Engels Luk 35 SDet heilıge Geist wırd ber dıch kommen
Paulusakten nach der 1160611 Ausgabe Schmidts $  2  61 ; und dıe Kraftt des Höchsten wırd dıch überschatten.‘‘ Bıs 111

der Lobgesang des Apostels Thomas ın der syrıschen dıe Miıtte des Jahrh. hinein pflegte 114an die Ausdrücke AVEVUO
y LOV und ÖUVALLS VWLOTOU fast allgemeın nıcht auf dıie drıtteKezension der IThomasakten (S 502 f Außerdem Person der Gottheit, sondern auf en LO20OS / beziehen. | S

aber weıst der den Kvangelien gyewıdmete Abschnuıitt ZzWwel W  AL auch durchaus eın Wiıderspruch, In einer und derselben
orößere Text-Stücke aul : „ J eSus,; Jesu Jünger und Person das wırkende Prinzıp nd zugleıich das Objekt der Empfäng-
das Evangelium 1mM T’almud und verwandten Jüdıschen N1ıS 8l erblicken. Man gefiel sıch vielmehr in der These, da(

der LOZOS sıch selbst ım Scholßle der Jungfrau eınen TempelSchrniften““, VO Meyer S AI un! „Neutesta- erbaut, eıne Menschheit gebildet habe (vgl. A S] l Apotmentliıches Aaus dem Koran““, O11 Flemming (S 105 2—3 Dagegen steht der Satz des Protevangeliıums außer
—171) Namentlich das erste Stück, 11 wesentlichen allem /Zusammenhange m1t der EeHre, dıe Jungfrau habe en
eine Übersetzung der talmudıschen Texte, welche Dalman Sohn Gottes durch A Ohr empfangen. Das ist eine parabo-

lısche Redeweise, welche selt dem Jahrh. kiıngang fand undın dem Anhang Z Laibles Schrift J eSuS Chrıistus 1MmM 1n der syrıschen, griechischen nd lateinıschen Kırche sıch
Talmud“ Leipzig 1501, QO0O) zusammengestellt hat, Bürgerrecht erwarb, während der ZU (srunde liegende Gedanke
wırd manchem unsche entgegenkommen. Auc Meyer wohl schon dem. Lukasevangelium (1 AS bekannt, dem Prot-
zweiıflelt nıcht daran, daß dıe alte jüdısche Behauptung evangelium ber ftremd ISt Das Ohr vertrıitt den Glauben ; denn

„der Glaube 1st AUS dem JTören‘‘ (Röm I 17  y „Durch dasJesus sel eiıner ehebrecherischen Verbindung seıner Multter (Br empfing Marıa 1st sovıel als „durch en Glauben‘‘ empfingmıt einem Iiremden Manne eNISPrOsSseN, eine Karıkatur Marıa, nämlıch durch das gläubige Anhören der W orte des
der 1n den Kvangelien niıedergelegten Iradıtion darstellt, Engels, durch das gläubige Kıngehen auf die Absichten der V.O1:
aut welcher Jesus nıcht der Sohn Josephs WAr. Die sehung. Justin der Märtyrer, Irenäus, Tertullian und viele andere

Sagten „durch en Glauben‘‘ ; dem Ohre hat, sovıel ıchKntstehung und Verbreitung der schamlosen Lüge rückt weißß, EerTStieEN Male Ephräm der Dyrer gesprochen. ManMeyer bıs ın dıe ersten christlichen Jahrzehnte hinauf. meınte aber eınes un dasselbe. Die Wendungen Ephräms':
Er ist test überzeugt, daß schon Matthäus sıch die Alıf- DEr Böse entleerte SEIN ıft durch dıe Schlange ın Evas Ohr,
o  S  € gesetzt habe, „dIie Lehre VO der wunderbaren der ute aber neigte seine Erbarmung herab und ging durch

das Ohr Marıas eIn; durch das nämlıche 1OE durch welchesGeburt SCcCRCH dıe Jüdısche nklage auf Ehebruch der der Iod eindrang, trat auch das Leben e1ın, welches en l1odMarıa ZU verteidigen‘‘ (S ebenso auch Zahn, Das tötete*®* (Opp. Epha Y pf lat OMAE 17/45, 607),Kvangelium des Matthäus Leipzig 1005,; 65) So wen12 decken sıch der Sache nach nıt den /orten Tertullians : S Crı
iıch gewillt bın, diese Annahme mıt Bestimmtheıt ZUu be- dr  erat  S serpentt, eredidit Maria Gabrieli; QUWO} ( eredendao

detiquit, haec eredendo Aelevit“ (De AF Chr 17}streıten, SO_ bın iıch doch uchnh nıcht ın der Lage, S1Ee
München.als ausreichend gesichert ZUu betrachten. Kıne polemische Bardenhewer  Vn SE

Bezugnahme auf jüdısche nklagen kann ın der ]Jar- Bullarıum Franciscanum S1I1ve Romanorum Con-stellung des Matthäusevangeliums gefunden werden, mu ß stıtutiones, Epistolae, Dıiplomata trıbus ordıinıbus Mınorum,
Clarissarum, Poenitentium GCOMNGESSZ- A OM USaber nıcht ın iıhr gelunden werden, un! bleıbt infolge- septimus:

dessen dahingestellt, ob dıie Anklagen schon V Ab- Urbanı VIL, Bonıifatıl 9 Innocentili VAR Gregorl AI C le-
ment1s VIL Benedicti AI Alexandri Joannıs Mar-fassung unserTer Kvangelien gyegenüber dem allzgemeıinen t1nı Documenta Conrado Eubel ord Mın. digesta.(lauben der Christen der aber TSE später gegenüber Romae, Typis Vatıcanıs, GGV ”rostat apud UOttonem

den Zeugnissen der Kvangelisten erhoben worden SIndl. Harrassowitz Bıbliopolam Lipsiensem (LVIIL, 774 Fol3.
uffallend ist daß Meyer ın se1iner reichhaltiıgen ILitera- Kaum WEl Jahre nach dem Erscheinen des AA
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Bandes des Bullarıum FFAanciıscCanum (vgl] T’heol. Kevue nesischen Obedienz Fr Joannes; in Nr 985 (von J405) nd
Nr 1005 (von 1406) steht noch der Beiname Bardolıni, 111OO Sp 1O) bıetet unSs Eubel eıinen HEOUHCH and Nr Fr 26} (von 1413 AT A wırd schwer semın, dıe Regıie-mıiıt 1591018 Urkunden, AUS den Jahren 2375—1431 Eınen Als auf emrungszeıt diıeser Generäle SCHAUCT bestimmen.

eıl des Vlateriales hatte GE 1n der „AVISEHONESISCHEN Konzıil Pısa der General Antonıus on Pereto sıch
bedienz der Mendikantenorden“ (Paderborn 1900 Alexander erklärte, Gregor AI en Antonıus de

(59:SC1A General, nd W aren rel Generäle 1mMm Orden.bereıts bearbeıtet und vorbereıtet ; auft jeden all aber artın erhobh 1417 (Nr 1376) en Anton1us de (Cassıa ZUL1Iıst Cche Ausgabe C1eses Foliobandes Ol SO0 Seiten mıt Bischof Ol Nebbilo ; Anton1ius Ol Pereto blıeh (General und
selıner erstaunlichen Genauigkeit und Sorgfalt eine Muster- wırkte segensreich ıs IA seinem ode 1m 1420
leistung, 1n HE Zeichen der unermüdlhichen Tätigkeıt Die avıgnonesische Obedienz umta(lite besonders dıe Klöster
und seltenen (Jewandtheit ın Frankreich nd Spanıen, während dıe andern Provınzen ZULXdes verehrten Herausgebers. römiıschen Obedienz gehörten ; indes inden WIr uch ın ihnenDer AA and erstreckt sıch über dıe Jahre des der
Schısmas UunNd: das Pontifikat MVMartıns An erster

einzelne Anhänger avıgnonesischen (OQbedienz: S1Ee hatte
ıIn der süddeutschen Provınz Gegenprovinzlale Friedrich

Stelle stehen dıe 1er Päpste der römıschen ()bedienz: Amberg und Liebhard Regensburg ; und der bekannte
T’heologe Marquard on Lindau erhielt durch Klemens VIIVOO)11 dem ersten derselben tinden WIT 1LLUT Urkunden, In Nr BFE wirdda tast alle Kegestenbände desselben verloren sınd ; aehE (Nr 589) das Magısterium der Theologıie.

Gregor X- ]4 (1408) e1n Provinzıal der sächsıischen Provinz,S1Ee folgen dıe beıden Häupter der avıgnonesischen Jakob VOIl Belgern ZCENANNLT, en WIFr weder bel Glaßberger
Obedienz, dıie WeIl Pısaner Päpste’und endlich Mlartın och beı andern finden ; (F wırd ebenfalls 1n Gegenprovinzlal

SEWECSECN selin.kın sehr großer Teıl der Urkunden behandelt dıe Verleihung Vıele Schreiben gewähren Autfschluß ber dıe innere undVON Würden, Ablässen, akademischen Graden, en UÜbertritt ın
eınen andern Orden, Streitigkeiten zwıschen Welt- und (Irdens- iußere Entwicklung der Observanz ; WIr sehen Häuser der
klerus, Kintritt 1n die Klausur VON Frauenklöstern 298 (OQbservanten entstehen ;: und ıhre Verwaltung und Bezıiehungen
Franziıskaner wurden ın jener Zeıit bıschöflichen Würde Ci- ZU en Konventualen werden geregelt. In talıen arbeıteten

dıe Observanz Johannes Stronconio, nd spater dıehoben, nd das ın den etzten Jahren feißiger behandelte Kapıtel
über dıe W eıhbischöftfe wırd manche Berichtigung und reiche heiligen Bernhardın Siena nd Johannes VOIll Capistrano ;

Thomas VO11Zusätze AUS UMNSCTIL Bande gewinnen. Unter en Bischöten sınd ın Frankreich iinden WIr Petrus Vıllanova,
viele allı deutschem Namen ; CS dürfte schwer se1ın, dıe Heimat Curte nd dıe tatkräftige Reformatorin des Klarıssenordens, dıe
der Ordensprovinz derselben anzugeben, da selten die Bul- Coleta, der Benedikt 388 mehrere Breven sandte. Das Kon-

In Nr. 88 wırd dem Bischoft Anton1ıus 711 ı8! Konstanz gewährte en französischen Observanten eigenelen Anhaltspunkte bıeten.
on Atyra bewilligt, da[l} (1 ın seinem Kloster AA Münster weıter

Freund nd Öönner.
Verwaltung, und Martin W alr ıhnen allenthalben eın eiıfrıger

dıe T’heologie ehren könne (1392)
Von orößerer Bedeutung sınd dıe Schreiben, welche für Mögen dıiese Worte genügen, 18888 In ıld VON dem

Klostergründungen gegeben wurden. In Nr 186  m  / (28 Julı reichen nhalt und unvergleichliıchen Nutzen P veben,1429) gıbt artın em „ T EX Jacobus“ dıe Vollmacht Kla- den der LG and der Franziskanergeschichte bringt.rissenklöster ın seinem Reıiche 7 gründen ; handelt sıch hıer
Wırnıcht U1l en Kön1ig Jakob Schottland (vgl. 726 Anm 375 Ireuen U1ls, daß WIT dem herrlıchen Werke

sondern q Jakob Bourbon, Gemahl der Könıgın Johanna l Abschied nehmen können, ohne (Grund Z Aussetzungen
VO Neapel, der nach dem Lode seiner (GGemahlin 145 ZU gefunden AB haben; höchstens möchten WITr SdSC, daß
In Deutschland inden WIT während des Schıismas keiıne Fort-
Besancon In en Franziskanerorden eintrat (vgl Waddıng X TASX wir einige Schreiben vermıßten, dıe un bel Wadding
schrıtte. Unter Martın wırd I419 (Nr. 1428) eın Kloster und anderen begegnen. Die Hehler ın den /ahlen cder
Zu Danzıg gegründet und 1425 (NrT 1672) das durch Brand reichen ndıces verdiıenen En tschuldıgung. Der 18088 C] -
zerstorte Kloster 7 Überglogau wıeder aufgebaut. Verhältnis-
mälßig wenıge Bullen gelten en Missionen des UOrdens 1mM müdlıche Herausgeber wıll In dem folgenden Bande ın

Interessant 1St Supplementum lıefern ZU den vier Sbaralea heraus-()sten EKuropas, 1111 (Orient und ın Nordafrika.
Bänden %2  aNr 359 Bonitatius E1 I40I den Franzıskaner Anton1ius yegebenen Bullarium FFrAncıscCAanum WIr

Solpan zumı Führer eıner Expedition S dıe ataren.
Den wichtigsten Teıl des Bandes bılden Ccie { Jra

sehen demselben mıt Sehnsucht eNIgEZECN.
Quaracch bel Florenz.kunden über das Schıisma und dıe Ausbreitung der

bservanz. Das oroße abendländısche chısma teılte en Lemmens M
den en ın Z spater 1n <) Telle, eine Spaltung, welche
der Diszıplin oroße chäden brachte. Mittlerweile bahnte Kropatscheck, IIr Friedrich, Das Schriftprinzip dersıch aber 1n verschıedenen Ländern, unabhängıg 0OI1-= lutherischen iırche Geschichtliche und dogmatıischeeinander, dıe Reform < welche besonders seıt dem Das Erbe des

Miıttelalters.
Untersuchungen. Band: Die Vorgeschichte.

Konzıil Konstanz große Hortschritte machte und Alfe Le1lpzlı  55 Deichertsche Verlagsbuchhandlgng‚
mählıch den orößern eıl des (Irdens CWAaNN, Diese Z 462 8°)
beıden Erscheinungen bılden C1e Sıgnatur des (Irdens Kın interessantes, reichhaltıges, | anregendes Buch,
in jener / Zeıt: der vorliegende Band ermöglicht CS,; uns das dem Fle1iß, der Sorgfalt und Umsicht und 1mM allg'e-eın YENAUEIECS Bıld denselben ZU machen, cie (TEn meınen auch der Objektivität cles Verf. alle Ehre macht.

der Spaltung und das Heranwachsen der ()bservanz Die Schrift zerfällt ın Leıle (mit Je Kapiteln), V()I1
klarer VANI schauen. denen der Yste den „praktischen Schriftgebrauch A 1{11

Im 1379 fanden Generalkapitel 9 dıe römiısche
()bservanz versammelte sıch ZUu Gran und wählte General nde des Mıttelalters“‘, der zweıte das „SChrftprinziıp der
den Venezıiuaner Ludwig DONati: die Anhänger Kliemens’ VII 8 heologen“  RA  E n behandelt. keichhaltig und gründlıch ist
wählten Zu Neapel! Angelus on Spoleto. ber en erStGEn
nd seiıne Nachfolger haben WIr bei Glaßberger, W addıng und e In Frieß, C6schehteder österreichıschen Minoritenprovinz,
anderen SCHNAUC Nachrichten ; die avıgnonesischen Generäle W CT“ iindet sich 143 eine Bulle Urbans VI, ın welcher em
en VOIN Glaßberger SaAlZ übergangen, nd W addıng g1bt über Bischof Passau aufträgt, den Schottenabt ZU Wıen ZU ver

Hier finden WITrdieselben UNSCHAUC der unrichtige Angaben. anlassen, da GK dıe Franzıskaner das ıhnen Gregor X] GC-
PulkanuHU Daten. Angelus 11 Spoleto erhielt 4088 Mai 1391 nehmigte Kloster (Bullarıum VI, 3) erbauen

den Ordensprokurator Johannes TOWB| Cheveneyo ZU1L11 ach- 14$se:; dürfte der Bartholomäus Pısa fruct A'E TIfolger; die folgenden Schreiben NECMNNECI den General der avlgnO- erwähnte „LOCUS Ade Pruca“ seln.
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Mönche Ww1€e Unkraut AUS, zahlen LeinNe Steuern, anerkennen keinebesonders der EYTSiE e1] (ausgenommen Kap. SOW1E
Schulden.dAie ersten Kapıtel des zweıten, C1€e Schlußkapıtel mehr Hohes Interesse beansprucht S Kapıtel ber SCS >5 oskizzenhaft und vielfach nıcht auf Quellenstudien, sondern Bıbelverbot der KIıPcne mıt dem Au sorgfältiger nter-

20508 revisıonsbedürftigen Arbeıten anderer beruhend. suchung nd fa  TEr Kenntnıs auch der katholischen |_ıteratur be-
Speziell oilt dıes VOIN en Partıen, In denen Cıe Scho- ruhenden Ergebnis : „Eıin Bıbelverbot der Kırche o1bt’s ım Miıttel-

alter DICAT- eın Satz, der VOTL kurzem och em K1rCchH-lastık gestreıft wıird In den Protestanten noch ımmer ıchen Handlexıkon 1n einer protestantıschen Rezension ArS A
allzu fremdes (Gebiet. Harnacks Dogmengeschichte (TT Ks scheımmt sıch KıSs unsch 11lso nıcht 5gekreidet wurde.
mMıt ihren vielen Fehlern darf  hıer nıcht als Quelle chLenen. bald zZzu ertüllen : DE ede eiInem mittelalterlichen Bıbel-
Gew1ß hat ch der erf SEINEC Aufgabe nıcht eıcht verbot der Kirche sollte endgültıg AUS un 5Sprachgebrauch

und Vorstellungsbereich verschwınden. Man hat sıch DEn NOgyemacht, vielmehr nach Kräften alles herangezögen, ständnıs der Retormatıon durch derartıge Fiktionen allzusehr CI -
ZU richtigen LLÖösung beitragen konnte:; aber „„das Tbe leichtert. Dıe Bıbel hat V EUuther HG AB der Kette
des Mıttelalters‘ hat ST doch Zzu sehr bel den Häretikern, ZeLELDEN.
Schw  mmern und antıkırchlichen T’heologen, ZU wen1@ bel Miıt einem alten Vorurteil umt auch dAas Kap. ber SN
der auch aut exegetischem (=ebi@et eMSIS tätıgen Scholastık breitung un-d Gebrauch der Bıbel 2R Ausgang des

Mıttelalters“ oründlıch auf. Nımmt 090208| alles Gesagte Arund den kırchlich gesinnten T’heologen überhaupt gesucht. SaMıInel), wırd Nal In der Iat nıcht [1] ehr 111 dem alten
Was n1ätte sıch alleın schon VOILL praktischen SC{AMII=- polemischen Sinne SdQC}, dıe Bıbel SEI bel Theologen nd Laıien
vyebrauch der vyroßen Scholastiker 5SdeC |assen, WCI111 e1in unbekanntes Buch Je mehr SEwleB: Inıt dern Mıtrıtel-

alter sıch beschäftigt, desto mehr zerrinnt dıiese Eesende::Nal auch auf viele wenıger bekannte (vgl Hurter, Nomen- Kap. und 6 geben eine gedrängte Übersicht ber dıe (70=clator In der Dn ufl 1906 [1) SOWIE uf schıchte des Kanons: „Relig1öse Kriıtik 2008| Kanon“, CShandschriftliches Material (vgl PE Denifle, Luther Als ErSTEN Krıtiker 41weıterung nd Auflösung des Kanons.“‘
12 Abt verzichtet hätte. Der V erfasser erührt Kanon erscheınt der V alentinianer Ptolemäus 160 }  A  M  In O ANZ
ein1gemal Schriften Bonaventuras; ist Zu bedauern, or1gineller, „‚moderner” Bıbelkritiker der radıkalsten Kıchtung 1st

der Manıchäer Faustus Miueve, der alle zeitgeschıichtlichen nddaß CE S1Ee nıcht ZU1 Gegenstand eingehender Stuclen natıiıonalen Elemente und Beschränktheiten (so Geburt und Kınd-
undmachte. IDIG Meisterschaft 1ın der Schriftkenntnis heıtsgeschichte Jesu) ausscheıidet und besonders das Johannes-

I1l den Die Katharer- Verwertung, W1ıe S1C sıch Hexaemeron, evangelıum und dıe paulınıschen Briefe ‚‚DULOTEPL
verwerftfen auf Grund ıhres Dualısmus as A ’1 E die BogomilenCollaliones de Adonıis Spirılus ausspricht, hätte ıhm Be- Wiıclit C1+=-wunderung abgenötigt ; S1Ee ıat 111 a 11 dem über e C111
REn den Pentateuch und dıe geschichtlichen Bücher.
klärte sıch ın selıner späateren eıt oSCSCH Sapientia und Siracht:

praktıschen Schriftgebrauch Gesagten KAaum iıhresgleichen. Huß SCHCNHN den „(iber Machabaeorum“ ; Luther and ‚‚alles; -was
Auch über das SChriftprinzıp hätte sıch hıer noch vıiel W11 nÖötig haben, 1 S Johannıs Kvangelium (!) uınd selner PETS1TE]

Wertvolles gefunden. Es soll mıt dem Hınwels auf di1ese Epistel, Sn Paulıi kpisteln und f Detr1ı ErSter EpPISteL. Kıne
ErIweiterung des Kanons m Interesse und Sinne iıhres SitteLücke indes mehr eın Wunsch als 3081 LTadel ausgesprochen lichkeitsideals strebten bekanntlıch dıe Montanıisten Al , eın HEW EeES

SEeIN. Auch Se1 ausdrücklıch hervorgehoben, daß cLe k vangelıum, S erangelium Aeternum, gegenüber dem antıquier-
Ihomaszıtate durchaus rıchtıg sınd, WAaAs mehr und wollen dıe Joachimiten, dı chilıastischen,
ınzuerkennen SL, als noch eiıner der letzten Bände der apokalyptischen ınd lıbertinistischen Schwärmer : Verachtung der

protestantischen kKealenzyklopädcıe tolgende /ıtate AT Bıbel, Evangelıum der AD grober Laibertinismus 1St vielfach
dıe Reihenfolge. Jıe Prophezien der h Hıldegard, das ‚ Anspl-„T’homas Aqu1no, Summa C IDıst ACBLE (AUV rationsbewußtsein‘‘ des Franz Assısı und dgl haben 111 e

307); SI l1ıD 1St Arı I4“ (ebd 308), „ I’homas, nıt dem Kanon nıchts ZuU Lun.
quaest. ; N ABr quaestiunc. ©® <8)| da (ebd 3009) Sehr Wiıderspruch reizt das nıcht besandaker S41CH-

kenntnis DeEWaAaAgENE un: wohl nıchts wenıger als vorurteilsfreieIDA das behandelte Thema gyerade Jetzt 40R den aktunell- er Ver-Kapıtel ber dıe I[mitatio Christ 1m Mıttelalter.sten gehört, dürfte 1n e kurze Skıizze des Inhalts mıt such, %  ”  As Verständnıiıs der Schrift allein Luther reservieren
einıgen (slossen am Platze SEeIN. wollen, VO welchem d1ie ketzerische wıe kırchliche Imitatio

isti befleckt bleibt mi1t allen unevangelıschen klementen derDas Kapıtel 1st en W aldensern gew1ıdmet. Petrus Verdienstlichkeit und doppelten SINMNCHKEM . dıe Auffassung derW aldus nd seıne Anhänger stellen dıe Autorität der Schrift der mıiıttelalterlichen Nachfolge Christı lediglich ın dem Gesichts-Autorıtät der Kırche, das Sve1ne E angelium: nd dıe „Sobla
Scriptura“ der kırchlichen 4Yadıt10N, dem kırchlichen Recht, der punkt der Weltflucht, des Armutsideals, schliefßlich der Bettele1

nd Faulheit, dıe Bemängelung der „unevangelıischen AF Bern-kırchlichen Dıisziplin CNIgSCLECN. Die Schrift 1st ihnen Quelle der hards nd dgl richten sıch O11 selbst.krbauung, aber auch Waffe SCHCN das „apokalyptische J1ier““
11 qund die „Synagoge der Übeltäter“ (die reich gewordene Kırche), Dıie Kapıtel A DOKADtLSehEeS „POolrtisches

deshalb legen S16 auf ScChriftkennthnis eın ogroßes Gewicht. SO7131es“ zeigen S{ recht augenfällig Aas Problematische, e
“inen festen Schriftkanon haben S1e nıicht, schätzen das fährliche, Revolutionäre der In Gebrauch und Auslegung völlig
hoch un: 1im besonders die Bergpredigt. Großen Eifer freigegebenen Bıbel Sie wiırd AI} WıHe o  Sß  I6 Papst und Kalser,
betätigen S1e im Ub KT e17€€nN der Bıbel Theoretisch wollen eın Mittel ZUTLT Aufreizung der Volksleidenschaften, en KOÖöder
s1e dıe Schrift nach dem Literalsinn auslegen, praktisch Anlockung O11 Anhängern, ein Deckmantel 1 oroben (Chrıas-
pflegen s1e blühendste Allegorese. Die Inspirationslichre [11US und Libertinismus, eINne Fundgrube sinnlose und verrückte
übernehmen s1e der Kırche. Als Lebensideal entnehmen Schwärmerel, eıne Legitimation für KOommunısmus und Anäar-

chıismus.S1e der Bibel die vata a@postolica : freiwillige Armut, emut,
Weltverachtüng, allgemeine kvangelisatiıonspflicht, spater auch Zur Würdigung des Teiles (SCHEITCDTINZID der
Ehelosigkeit. 4N e6107EH:) ıst danmıt eINe solıde Bası geschaffen. () (1

In en Bahnen der W aldenser wandeln vielfach dıe HursSs Sa seriptura“ 1STt zunächst dıe Losung der Iterarischen W.i1der
ten (2 Kap.). Der große Plagiator Hulß wıll SE das TeINE sacher der Päpste; besonders des Marsılıus Padua und des
kvangelium‘‘, ur dıe lex Christi, keine eges WOUAE, daher keine Occam, VOnNn denen erstierer dem ‚(generalkonzil”, letzterer AdeTDekretalen, Ablässe, Kreuzzugsbullen, keinerı Priesterstand und SANZEN Kırche‘‘ DES Auslegungsprivileg zuspricht. Beıide wollen
Zölıbat. Weil dıe Bibel O1l eiıner Zitation nach Rom nıchts dıe „genachten‘. esetze beseltigen und .eın reıin demo-
sagt, folgt ihr auch nıcht. Schon hıer, noch mehr beı den kratısches Regıment ııt völliger Freiheıit nd Gleichheirt errichten
spateren Hussiten zeıigt Sıch dıe Revolutionskraft des for- auf dem (Gsrund der alleıin irrtumslosen BPibel und des damit

ıdentischen 1SL dıe solamalen Schriftgebrauchs. Ihnen genuügt dıe lex Chr  4 oder S Naturrechts. Beıden SCriptuia 1ın
„ Gesetz der znade‘“‘ auch auf . staatlich-bürgerlichem Gebiet, Juristischer Hebel ZuUr: ; Bekämpfung Johanns ET Auft dıe
daher rotten sie als „Rächer der SCHIUt.. Könige, Heiren und Spitze treıbt das reine Schriftprinzip WICLLE. „der yrößte 1 e6s
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retiker nd Praktiker der Geschichte des Schriftprinzips 1 ‚‚Metz benachbart“‘ (S LO e Die Franzıskaner kamen A11
UÜber dıe Be-spätern Mıttelalter"‘, der „Schrifttheologe VOI11 Scheitel D1ISs ur Allerheiligen 1 224,; nıcht 225 nach (Oxtord.

Sohle‘* Die Schrift 1St ıhm alleinıge Autorität 111 Glaubens- ziehungen (3r0ssetestes Zu en Franziskanern T  C Jetzt uch
sachen und vollständig hinreichende Glaubensquelle, vollständiıg vergleichen: Felder, Gesch der wıissensch. Studıien ım Franzıs-
hinreichend auch für Kegierung der Kırche, des Staates, der kanerorden (1904), 2762 fl? VAR| Konrad \ E Gelnhausen nd Heın-
SaNzen Menschheit, deren Gesetzgeber Christus, Gesetzbuch rich Langenstein : Hıstor. Jahrb. 190 > und 1904, zum Ka ıtel
ur dıe Bıbel seın soll bın eINZIYES W ort (!) Deitrı enthält über en Bıbelgebrauch ALl Ausgang des Miıttelalters : ralk, Die

derheilsamere Lehre als alle Bullen, Briefe und Dekretalen Bibel AIMH Ausgange des M  „ iıhre Kenntn und VerbreitungPäpste ZUSAaMMCN, und weıl dı Schrift das Wort „ TADA:: nıcht (37905) Daus abfällige Urteiul ber DI0oNyS1IUs Aıckel halte ıch für
hat, ist das Papsttum gerıichtet. Auch dıe Inspiration über- unbegründet (Literaturangabe 112 angelhaft). kiniıge wenıge Ent-
treıbt Wiıclit In fast » kurioser W eıse [Die k vangelisten sınd gleisungen WwI1e „päpstliche Ausbeutung Matth 16, 1'8“
„authentische Notare®® der ler Christi, das Ver Vers (S „Ausbeutungspolitik nd schamlose Finanzoperationen”
VOTI1LL h Geiste eingegeben, alle T eıle der Schrift sınd gleich- tGT: Johann 2611 (S 291) gehören nıcht 300 Sache und VeEI-

unzleren das Buchmäßıig wahr (W  SS  NA, ımmaAaculatır, cCompletissimda, saluberrimda.)
nd enthalten alle Wahrheıt, auch alle weltliche Weisheıit und Freising. VL 5BüuüchbergerWiıssenschaft : überdıies 1St dıe Schrift nıcht blo(} wahr, sondern
auch Sanz klar nd daher ın Buch für Jjedermann. Auf schwın-
lelnde Höhe 1st hıer dıe Schrift gestellt. nd der Erfolg „„‚Groß Stephan, Horst, E theol., Oberlehrer 2 BaBi Carola-GymnasiumLIUL WC111 385088 siıeht auf dıe revolutionären eister.““
(3anz anderer Art 1St der Bıblizısmus des OLUTL katholischen Leipzig, erder ın Bückeburg und seine Bedeutung

‚b ur die Kirchengeschichte. Tübingen, Mohr, 1905 CEH:Bischoifs® und oroßen (3Öönners der Franziıskaner, xobert (5Tr05Se- 25) O: 4,50©  D Gründliche Kenntnis und reiche‘. Verwertung der Bıbel,
besonders auch praktısches Leben und ırken nach derselben Kın sehr lesenswertes, gyeistvoll gyeschriebenes Buch,;
ıSst Se1IN Ideal Allgemeinem, intensıvem Schrittstudium redet das über einen wıchtigen Lebensabschnuitt Herders, Cddes
das Waort Koger BacOon:;: eıne Stelle neben der Schrift hat dıie bekannten I8l 11 d deutschenradıtion be] I1 homas Netter PrOLTES tan tischCM T’heoloxenDıie TREOlLOZEN der elt der Klassıkers, allerhand interessante Aufschlüsse Dletet. ergroßen Reformkonzilien suchten 1n der Bibel V allem

Die eıf. cheser Schriuft hat bereıts WEeI andere verwandtenach einem Ausweg AUS der Verwıiırrung und Not der eıt
Schrift sollte die Superlorität der allgemeinen Konzilien über den Stucıen veröffentlicht: Die Lehre Schleiermachers VOL
Papst beweisen und s Schisma beseltigen helfen. kinige der Erlösung, ©  y Hamanns Christentum und A HheO-gingen treilich noch weiıter und kamen vom irrtumsfähigen Papst log1e, LO O2 In der Arbeıt, dıe einem Schülerur untehlbaren Gesamtheit der Gläubigen und 7 8} >  Z demo-
kratıschen Grundsätzen. Hamanns und eiınem Vorläufer Schleiermachers gyewıdmet

Der wesentliche Inhalt des Werkes dürfte hıermit S11  1ert 1SL, yat ß en  h A  A  1uf eınen kurzen Zeıtraum beschränkt,seInN; denn S Kapıtel über dıe Vorgeschichte des protestan- der nach allgemeınem Urteil eine Sonderstellung 1111tischen Inspirationsbegrifts 1st N interessant, biıetet aber :kaum „eben Herders einnımmt.Neues, und das Kapıtel ber HACHESE des Miıttelalters bedürfte Es ist Cche Zeit; die Herder
V()I1I1 prl ET bıs Sept L/ ©och der Erweiterung und Vertiefung, ıuch das Gebotene als Hofprediger des

genugt ZUT: Wiıderlegung des Vorurteils, dai{\ eine Wertschätzung (s:raten Wılhelm ıppe ın Bückeburg zugebracht hat.
des Lıterarsınnes sıch AT be1 en 502. Vorreformatoren iindet. Wıe der merkwürdıige NVLann In c1esen Jahren bestrebt

Das seınerEndergebnıs ausgedehnten Un LEIs WaL,; SEeINE eigenartige Frömmigkeıt theologisch Z formu-
suchungen taßt also AIX ADas S50 Formal- lıeren, und welche Beziehungen zwıschen cAesem Streben
prinzıp kam 1mM Nlıttelalter 1e| mehr ZUr Anwendung, als und der  damalıgen Lage Lheologıe und BıldungDopuläre Darstellungen ahnen lassen. Weder Chıe Formel bestehen, dıes wırd hler inıt pemlicher Sorgfalt dargetan.‚„5Sola Scriptura‘ ist eine Krrungenschaft der kKeformatıon, Da CD  S bel Herder unmöglıch SE 1n wırklıches Verständ-
noch chLe Betonung des Literarsinnes, noch che Inspiırations- N1ıS seıner Persönlichkeit, seiner Ansıchten und Leistungentheorie, noch SONS iırgend EIwas A1IL der Forderung einer VANN yewinnen, W C111 1A1l CS verschmäht, ıhn im /Zusammen-

Daher sucht das W esenreın schriftgemäßen Liehre.“ hange der eıt und seliner besonderen Lebensverhältnisse
dler kKeformatıion anderswo und Iindet angedeutet 175 SE betrachten, ergab sıch für St cd1e Notwendigkeit,(lem Satz Ekvanzelium est Philosophıa ul ([EX, sed IN zwel einleıtenden Abschnuitten e zeıtgeschichtlichen
eST VYEMALSSIO Peccatorum ef Pr OmM1SSLO reconCLlıakhonıs p7 vabae und bıographischen V oraussetzungen cler reli&1ösen Hf
netlernae er C(hristum. Wiıe ST c1esen Satz versteht, wıcklung, C1ıe Herder ın Bückeburg durchgemacht hat,
ı98  3 ıhn als Krrungenschaft der Reformatıon bezeichnen ın kurzen Umrissen darzustellen.
ZuU können, wırd 1 Bande zeigen MUSSEN ; wırd Der ErTST: dıeser Abschnitte bietet eiınen lehrreichen Uber-
1981 sehr Sschwer halten. W ıll wiß W1C Harnack Cdas blick ber die gelstige kLage des deutschen Protestantismus 1n

en G1 STeE Jahrzehnten der zweıten Hälfte des LS Jahrh. ImKvangelium reduzıeren auft eP  <  C Schibboöleth on ‚GL,
Nal sıch verlassen kann“ zweıten Abschnitt erfahren Wr Näheres ber Herders eigeneals dem W esen, auf das Lage In Bückeburg, über seıne damalıge Stimmung und Wırk-

samkeit.W omuit wıll ails Alleinberechtigung seiner Auffassung Wır werden daran erinnert, da{(} dıe Zeit, dıe Herder
beweisen W omıt andere Auslegungen zurückweısen 1n Bückeburg zubrachte, ihn. üÜüberanus bedeutsam WAar, da
Es wıll mır scheinen, daß ın Fundament ar nıcht AB besondere Umstände während dıeser Jahre das relig1Öse Leben

stärker und reiner ın ıhm weckten, als JC ın ıhnı gewesengewInNNen 1ST, sondern alles ın der KATEr schwebht ohne und als es sıch beı seiner (seistesart 1n ıhm halten konnte.
eıne autorıtatıve und letzthın untehlbare Auslegung der „Relig1Öös betrachtet:. steilen also dıe daselbst verbrachten Jahre

Schrift. Nach dieserDie Notwendigkeıt einer solchen Auslegung en Höhevunkt ın seiner Entwıcklung dar.  C6 (S 85)
vorbereitenden Untersuchung wırd gezelgt, welche relig1iösedas ist Cdas faktische, mıt Macht sıch aufdrängende

()hne S1€e wırd der Schlußrefrain ımmer Stellung Herder während  seines Bückeburger Aufenthaites ein-Kndergebnis. SCNOMMEN, welche theologische Gesamtanschauung > sıch A
das Wort des Samuel W erenfels bleiben : dem Eindruck der Bückeburger Erlebnisse gebildet hat _ Seiın

Kanıpf gegen dıe alten Richtungen der Theologie, insbesondereHic Iiber eSstT, IN QUO quaerit dog mala quisque,
Invenit pf parıter dog mala QUISGUE Su. SCHCH die herrschende Aufklärung, se1ine beachtenswerten relı-

gionsgeschichtlichen Grundsätze und deren Anwendung auf das
Z en wenıgen Korrigenda sehört besonders : Inno- Ite Jl estament nd das Christentum, die Art und Weise endlich,

(S 72 ST9 Johann A . Palestrina 1St CIn Sub- W 1E C dıe überlieferten christlichen Glaubensgedanken umgepragturbikarisches Bıstum, also nıcht „1N den‘ Niederlanden‘‘ und nicht Hat, 1€es alles wırd nıt großer Gründlichkeit auseinamdergesetzt,



12 S TTHEOLOGISCHE REVUE 1906 Nr 2l

W ortführeır der Kevolution ZU katholischen Kırche undEın katholischeı T‘heoloee der auch Vertretel
der protestantischen (Jrthodoxıe würde Treıilıch dıe VCL- 188! Kelıg107n überhaupt Die Revolutionäre verbergen
scchwommene J1 heologıe Herden de1 das W esen de1 anfangs vorsichtıe ihren rel1g10NS- und Kırchenfeimdlıchen

C'harakteı und schreıten SODald dıe Massen für radıkaleRelıg1on 111 dıe Kmpfindung verlegte und C1Le Nogmen
des (C’hristentums allzu leichten Kaufs preisgab vielfach aßrege gehörıg vorbereıtet sınd ZUEN Ööffentlıchen Be-
anders beur teılen AN S $ hıer 39 Anhänzger de1 kenntnıisse des Atheıismus und wahnsınnıgen Dekre-
modernen protestantıschen Theologıe WYCSEC hıeht I)och Lerune 11 CUCI (GGottheıiten fort alles untel dem DDeck-

mantel der Freıiheit der IN K ultusfreiheıit unter welche!]muß bemerkt werden daß auch St keın einNseILLIYg Er Be-
wunderer SEC11165 Helden 1ST C: hat vielmehr 808 VOCI- Che Radıkalen alleı Zeıtalter Freıiheıit ü jedes Bekennt-

e1H6I Schwächen 1} offenes Mlıtschıedene Auge des aubens oder Unglaubens und gyleichzelt1g Knech-
vollem Recht kann il indessen Schlusse SC1I1HNEI g.. LUNg und Unterdrückung der katholischen Kırche V1 -

haltreichen Ausführungen betonen daß Herdeı durch stehen Merkwürdigerweıise tinden dıe Kevolutionäre 111

SC 1 Bückebure eı Schriften dıe ()Il Schleiermacher allen Entwicklungsstufen de1r Kei olutiıon unter dem A =
gleichsam tortgesetzt V urde 1808 d1e protestantische lıschen Klerus zahlreiche und entschıedene bundesge-

110}  u Diesen bergano katholischer Kleriker denFrömmuigkeıt und 'T ’heoloe1e anregend und belebend
wırkt hat (srundsätzen der Revolution zZeIZ deutlıch elch 1111-

Viünchen N Paulus würdıge Elemente der französısche Klerus 111 (a K NMlıtte
hatte dıe anstatt der Revolution entgegenzuwırken, C1e-
selbe vorbereıiten und tördern halfen Wohltuend untel

Giobbio, Mons Adolfo Dott Professo1 dı tO1 1 Diplo- scheıdet sıch hıervon das ylaubensstarke standhaltte VOrs
chhe sıch1980 VARI Irıtto Pubblico ECGIES1ASt1CO; La Chiesa l1o ato halten der kırchentreuen Bıschöfe und Priester

Francıa durante la 1voluzione 1759—17909 Roma durcl keine Quälereien und V erfolgungen abschreckenPustet 1905 (408 Ow) / lL1eßen ihres Amtes 7 walten Ebenso W ohltuend be-
V orlıegendes Werk behandelt das Verhältnıs VOIN rührt C1e würdevolle unerschrockene Haltung Papst Pıus ET

Kırche und Sstaat während SI AKE EINZISATLISEN Periode der den eiıdenschaftliıchen und drohenden Forderungen
de1 Welt- und Kırchenveschichte 111 welcher C1Le ‚r haf der kKepublikaner EPOLZ 6GiH6 bedräneten Lage M1 U1l -
zÖösısche Kırche 111 dem KUurzen Zeıtraum E111685 Jahrzehnts beugsamer Beharrliıchkeit wıderstand Aus dem übrıgen

nhalt des Buches sınd VO  — hohem Interesse C1eKrschütterungen und Katastrophen durchlebte WIC S16 111

anderen Ländern nıcht 131 Lautfe ()J1I1 Jahrhunderten Kapıtel über alls Proklamierung de1 Menschenrechte, über
SIN An Stelle des Staatskırchentumsvorgekommen dıe Kınführung WG Kulte und C667 NEUECIL Khegesetz-

unter den tranzösıschen Könıgen traten 111 rascher ul= DUn übeır cdıe dem Klerus auferleeten Kıdesleistungen
einanderfolge Aufhebung des bısherigen Verhältnisses Das vorliegende Werk biıetet wertvolle Be-
VO Kırche und Staat teindseliye Stellung des Staates reicherun®e deır 1 ıteratur und können dem Verlf FÜr

dıe Kırche sodannDECDCH 111 C] bıtterteı Kampf d dıe vollständıge Ausarbeıtuneg und Herausgabe SCI1E1
Kevolutionäre SCOCL 1733 (J1I1 un Altar, bald darauf Konferenzreden über das vorliegende T hema 1LLUT Gä40Kk-
wıederum Anbahnung O11 Unterhandlungen MI1t dem bar ecin und dıie Schrift jedem empfehlen welche!1 d1ie
apostolischen Stuhle //BER Wiıederherstellung CIiH6Ss ent- Iranzösısche Kelig10ns- und Kıirchenpolitik während Cle1
sprechenden trıedlichen Verhältnisses der beıden höchsten Revolutionszeıt näher Kkennen lernen wıll
iırdıschen Gewalten Sar bemerken 1St noch daß umfanereiche PartıenAlle dıese W andlungen VOILL Sal
ırchentum ZUT Revolution der Revolution ZU4T KRestau: französıschen und römiıschen Aktenstücken 11 Urtexte
ratıon SINnd her auf Grund umfangreıicher archıvalıscher mıtgeteilt sSind daß der V erfasser de1r deutschen
und lıterarıscher Korschungen Z eingehender, interessanter Literatur keine Aufmerksamkeıt geschenkt hat
Darstellung gelangt angefangen den kKelig10ns- und Dillingen D EL& EKirchenverhältnissen untelr dem etzten französıschen
Könige, Ludwig A DIS ZUILL Ableben des gyefangenen
Papstes Pıus VI 111 Valence irtz, DPeter Schriftsteller 111 Brüsse]l Das französische

Das uch zerfällt Inhalte nach 111 dreı ABD=- Konkordat VOMM re I8SOI [ Aus „Archıv für kathol
teılungen ID behandelt nämlıch das erhältniıs der Kircheni echt‘‘] alnz Kırchheim O 1905 (SO Oa

O,Iranzösıschen Staatsgewalt ZUE katholischen Kıirche und
den Vertretern derselben (Episkopat Klerus, Öster V orliegende Broschüre beschreıbt d1Le KEntstehung,
innerhalb des iranzösıschen Territoriums, sodann das den Inhalt und cie Handhabune der einzelnen Bestim-

welches bısVerhältnis der TIranzösıschen Staatsgewalt ZUIN Papste als INUNSECN des französıschen Konkordates
Überhaupt der Kırche, terner das Verhältnıs der Irani= GEeZgENW art das Verhältnis Kıirche und Stgaat 111
zösıschen Staatsgewalt Papste als Souverän des Frankreıich regelte Die DNarstellung 1St gedrängteı
Kıirchenstaates Letztere Partıe gehört mehr der polı- Kürze Interessant un inhaltreich 111 Zeichen daß de1
tiıschen Zeitgeschichte ROl und fällt strenge WG  InNnen erf Stoff eingehend durchstuchert hat und VOll-
nıcht 111 den Rahmen des Buches iıhre Darstellung C] - ständig beherrscht
scheint aber deswegen zweckmäßig, u11 111 vollständig Die Schlußfolgerungen welche der erf 2081 dıe Aufhebungabgerundetes Bıld des damaliıgen V erhältnısses VO. Kırche erscheıinen SE Z e1t-des französischen Konkordates knüpft
und Stauat Zzu zeichnen. gehend. An der Spitze der Abhandlung findet sıch der Gedanke

ausgesprochen, da das französische Konkordat das Prototyp ndVon hervorragendem Interesse 1ST dıie Darstellung Uriginal für fast alle Konkordate des Jahrh. bilde, dürfteder 111 Kelig10ns- und Kirchenpolitik 111 den >111= C114 Fall für Kırche und Kirchenrecht den schwerwiegendstenzeinen Perioden der Revolution un dıe Stellung der Folgen begleitet SIM Diese allgemein aufgestellte Be-
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hauptung soll wohl en Sinn haben, da (} das Beispiel Frank- WI1E Braun (Der rehg1Ööse Wahnsınn. Stuttgart, Belser,
reichs ın anderen Ländern Nachahmung inden werde, sowohl Wenn Braun den relig1ösen ahn abermals
W dıe Aufhebung der nıt dem apostolischen Stuhle getroffenen 99
Vereinbarungen, als auch M AS dıe Streichung der Dotationen beschreıbt, s() INa ıhn dazu ohl hauptsächlıch der

Umstand bewogen haben,; daß seıtdem 1n psychlatrischene  v xatholischen Kultus AUS den staatlıchen Budgets, dıe Auf-
hebung der Klöster Ul} betrifit. Alleın derartige Rückwirkungen Büchern die (zeisteskrankheıten hıer und da anders (1 -
sınd wenıgstens auf dıe kirchenpolitische Lage Deutschlands {BYZSS Verft. stellt den
nıcht ZU befürchten. Das Verhältnis VOon Kırche und Staat In klärt und gruppiert werden.

relig1ösen Wahnsınn nıcht als selbständıge KrankheitsformDeutschland hängt nıcht dem Falle oder Fortbestande des
hın, sondern 1n üblicher W eıse als 1Ne Erscheinung, dıefranzösıschen Konkordates, sondern Oll der parlamentarıschen

Machtstellung der katholischen Volksvertreter 1m Reıiıche nd 1n bel verschıedenen Krankheıtsformen (Melancholie, Manıe
den Bundesstaaten ab Infolge des parlamentarıschen EinfÄusses vorköm men Ian 61 1111
der katholischen Volksvertreter wırd daher Deutschland V en Zweckmäßig skızziert

Teıle Ikurz dıe Krankheıtsformen (die dehriösen HKOr-Stürmen eines Kulturkampfes ewahrt bleiıben nd das speziell
INCH, c1e dementen Oormen (dementia DFraeCON, Daralylıca,em tranzösıiıschen Konkordate nachgebildete bayerische Konkor-

dat ın seiner bıisherigen Geltung unverändert tortbestehen, gleich- SCHUÜNS, alcoholica), dıe manısch-depressiven und paranoischen
1e] wıe sıch das Schicksal des Konkordates und der katholischen Ormen Al diese Beschreibungen knüpft 8 dann jedesma:Kirche ın Frankreich auch gestalten dıe Kaälle VO Wahnbildungen mıt relig1öser Färbung.Dillımgen G1E Im Teıle SEeINES Buches S  o1bt Krläuterungen und

Beıspıele, wIıie sıch Irrtum, Aberglauben (J11 wahnhaftenRE C Neue bhandlungen über den Deutungen und W ahnvorstellungen unterscheıden, WIE dıe
menschlichen erstan VO Leibniz. Ins relıg1ösen W ahnbildungen JE nach der Krankheıitsform
Deutsche übersetzt, nıt kınleitung, Lebensbeschreibung des auch verschıeden sınd beıl cden DepressionszuständenVertassers und erläuternden Anmerkungen versehen. |Philosoph.
Bibliothek. Aufl Leipzıg, Verlag der Dürrschen sind nämlıch besonders häufig dA1e Wahnıdeen V O} V ersBd 69] lorenseınn, Verdammtseıin, VON der eigenen SchlechtigkeitBuchhandlung, 1904 (LANHK y 90 8°)

USW., wiährend be  x  H der manıakalıschen Krregung (irößen-Die bewährte, Kırchmann herausgegebene
» Philosophische Bıbliothek«, welche e Hauptwerke der ıdeen häufg SINCd. Daß dıe rel1g1ösen Wahnıdeen eine

große (zefahr bedeuten, (SJAAR: S1E weıtere V olkskreise C1-Philosophie alter und IU Zeıt ın deutscher Sprache Dieweıteren Kreisen zugänglıch machen soll, DuLetet un J1 oreifen, zeıgt der Veıif Al mehreren Beıspielen.
übrıgen Krankheitsfälle, CcLe (} anführt, sınd auch ınsofernvorlıegenden Bande 1ın Auflage ıne KENAUC Über-
wertvoll, als S1E ıhm selbst beobachtet worden sınd.

ragung der Leibnizschen „Neuen Abhandlungen über
Die Wınke FÜr dıe seelsorglıche Behandlung hat derden menschlichen V erstand‘, Che iıhres Charakters
erftf wohl deshalb kurz gehalten, we1l SEINE Abhandlungals eiIner polemischen (elegenheıtsschrift SCOCH Lockes
mehr eıne Studıe, als eine Anleıtung Mr seelsorgliche„Abhandlungen über den menschlıchen V erstand“‘ dl

den bedeutendsten Leıibnız verfaßten phılosophischen Behandlung se1ın soll
Der Übersetzer HEYNE:Schriften gezählt Zu werden verdıenen. Münster W

hebt selbst hervor, laß 1n dıeser Auflage „dıe Lesbar-
eıt des .Lextes durch V erbesserung des Ausdrucks Al

nıcht wenıgen Stellen ZUSCNOÖOMMECN hat“‘‘ S V} Außer- iiiéinei% Ka T  M1tte11ungen
O2 also nachdem wurde ın dıeser Auflage dıe Das monumentale »Dictionnaire d’archeologie chretienne

Erscheinen der Auflage VOI1 (Gehrhardt veröffent- et de lıturgie« CPatıs: Letouzey &]} Ane, Fr le fasc.) schrei-
lıchte Ausgabe der „ /VOUVEAUNX Fssaıis“ yebührendermaßen K 1n der vorzüglichen Leıitung Dom Fernand Gabrol
berücksıichtigt. seinem Programme DELFEU rüstig fort. {[J)as Heft, VOIl]

Die der Übertragung vorausgehende Liebensbeschreibung des Anges— Antiphone ANS In MrUurgte GFECGUE reichend
(Sp 2145--—2464), bekundet wieder dıe seltene Belesenheit, dasVertassers (VII—AAIA) SOW1e die Ausführungen ber ‚„Inhalt peinlıche Streben nach Vollständigkeıt, dıe sıchere methodischend Bedeutung der Neuen Abhandlungen” (D XAXXÄ—LXVIM)

sınd im wesentlichen unverändert AUS der Auflage übernommen ; Beherrschung des resigen Stoffes, dıe WIT A88| dem Herausgeber
dıe meisten Anderungen iinden sıch autf der sprachliıchen Seıite, und seinen Miıtarbeitern, besonders A88! LDom Henry Beciercd,
hıer macht sıch dıie Sorgfalt bemerkbar, gramımatısch WwI1€ 1Nn- wıederhalt A rühmen hatten. Aus der Feder Cabrols S  ımen

dıe inhaltsreichen Artikel NNONCEC Aes fetes un: Annonetationhaltlıch richtige Ausdrücke ALl Stelle der ın der erstien Auflage ( Fet dAe Dl [0)8 Petrides der Art Antimension, VO Gastouemı1t unterlaufenen Versehen Z SCIZEH Leider sınd nıcht alle
Versehen beseitigt : WIr haben hierbei nıcht sehr en auf eın "Een des Art ber dıe antiochenische Liturglie, VOon Petit der

A O A (vgl XAV der ersten Auflage) stehenden Druck- Art. Antıiıphone Aans Ian Liturgte GFECAMNC, dem jedoch SESI

tehler 1614 S{IA L7 als vielmehr den verstümmelten atz 1m der Anfang vorliegt. Alles übrıge 1st Leclereq vertaßt. Wır
heben besonders den miıt f Abbildungen ausgestatteten Art.Auge A Froblehte, die gerade damals, als Bayles Schriften und
AÄNnneaux hervor, ferner den Art Antıenne (Liturgie), der berdas Auftreten der Deisten in England ein Haupt der englischen dieFreidenker, Toland, kam mıiıt Leıbniz un: dessen türstlichen äilteste kEntwıicklung des gottesdienstlichen Chorgesanges

Freundiınnen 328 1n persönliche Berührung u lebhaften bestens unterrichtet, sodann Antınoe und namentlich Antioche
(3 Q EZW AAIL ( Archeologie), 1n denen uf Grund der alten, auch der kOp-Kontroversen Veranlassung gaben.‘

Wır wünschen tischen, syrischen und arabıschen, Lıteratur und der L1ECUCNDie UÜbersetzung 1Sst gefällig und sinngemäß,. Forschungsberichte die beıden wichtigen Stäidte OIl archäolo-deshalb dem Buche dıe weiıteste Verbreıtung. Möge C vielen
beım Studium der Erkenntnislehre des gelstvollen nd chattf- gischen Gesichtspunkte AUS erschöpfend behandelt, SOWelt 1n

sınnıgen Philosophen Leibniz behilflich seın ! dem Rahmen eines encyklopädıschen Nachschlagewerkes QC-
schehen kann. W wünschen dem großartigen Unternehmen

Braunsberg. LA dısiaus S: WLa weıterhin glücklichen Fortgang.
»OÖOtto Dibelius, Das Vaterunser. Umrisse eiıner (ze-

Braun, ;I‘;1.‚ AV_Séädtpfarrer In Leutkırch, Die religiöse Wahn:- schichte des Gebets In der alten nd mittleren Kırche. (Filessen,
Rıcker ( Löpelmann), 1905 CL L8. 8e).C Der erf.bildung Tübingen, Mohr, 1906 (IV; o80}

451 seıten der evangelischen TI’heologie hat % d
handelt 1mM Kap selines Buches über dıe Vorstellungen Vomı
Gebet ın der alten griechischen Kırche ( Voraussetzungen und

schon W erner den nämlıchen Gegenstand behandelt Anfänge ; _Klemens Alexandrien‘; Urigenes ; Greggr
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Ol Nyssa; Ausgänge), ım ber dıe Auffassung des Vater- Priester der 1öÖözese Dıjon, m1t einer ‚„„‚kritischen‘““ und eıner
1NSCTS bel griechischen Schriftstellern, 1m das en Ausgangs- „historiıschen“‘ Studie ber dıe angebliche Papstprophezıe L  v
punkt der Da  I Arbeıt gebildet hat, über das V erhältniıs Von ırıschen Bischofs SE Malachı1as I14 Die beiden I901I uınd

ZU enILLuthers V aterunsererklärung ım Kleinen Katechismus LOO.  2  P} bel Lethielleux ın Parıs erschıenNeNeEN. Jüngst ARD! dıe
althochdeutschen Auslegungen des H1S F6 Jahrh. Del rel1- kKedaktıon gelangten Bücher Lragen en Titel La prophetie
g1ÖseE Gehalt, der In das Gebet hineingelegt wiırd, 1st 1mM W:  1- des attrıbuee f Malachie und Les et la
lıchen beı allen ogriechischen Schriftstellern der gleiche; doch papaute de 1143 la fin du monde d’apres Ia prophetie

attrıbuee St Malachiıie.werden Unterschiede bedingt ‚„‚durch "den größeren der gerin- Der erf. g1bt sıch dıe größte Mühe,
EinfÄuß der griechischen Relig10nsphilosophie auf dıe Ge- 1r dıe 1m 1590 entstandene Fälschung e21n höheres Alter und

dankenwelt der einzelnen Schriftsteller.‘‘ Dıe erhabenere Auf- wirklich prophetischen Charakter nachzuweisen. Doch erwecken
fassung (Verkehr Inıt Gott, Zurücktreten der Bıtten der wen1g- seINEe Ausführungen LIUTL D  ig  ıs Gefühl des Bedauerns, dal} vıel
STeNS Bıtte gelistige Güter) „findet sıch 3 reinsten bel Fleiß uınd kıter An eiıne hoffnungslos verlorene Sache verschwen-

det worden Ssind.Klemens; schon ‚ Origenes 1St Ol der Anschauungsweise, Wertvoil ISt indes 1n dem ersten Bande das
dıe WIr als dıe vulgäre bezeichnen dürten (die Bıtten Hauptsache ungemeın reiche Verzeichnis der selt 1595 ber dıese Papst-nd dıe 111 Irdisches), nıcht SdA11Z unbeemfAullt.“ „Vom prophezıe erschıenenen Liıteratur (S 53—140)Jahrh. ALl 1St diese vulgäre Betrachtungsweise dıe alleın-
herrschende ınd damıt auch dıe kırchliche.“ Auch das Ver- »Die Entstehung de1 Reiormatio ecclesi1iarum assıae

VO 1526 Kıne kirchenrechtliche Studie Dr JUrIs Juliusständnıs des Vaterunsers 1St DEl en griechischen Schriftstellern“‘
stark „„durch vulgäre Vorstellungen und durch griechische Denk- FYriedrich, Landrichter In (s1eßen. Gießen, 1 6öpelmann, 1905
WEe1IseEe beeinflufit worden.““ „Erkenntnis, metaphysısche 5Speku- (IV, 128 O 8) M 2,80.« ber dıe hessische Kırchen-

ordnung 1526 1st schon vieles und vielerlei geschrıeben4t1on nd dıe Vorstellungen VCHEN der Wiırksamkeit der Dämonen worden. Entgegen der weıtverbreiteten Ansıcht, der EerSTt hess1-sınd ARB! dıe Stelle des relıg1ösen Sinnes CM en Jüdısch-christliche Frömmigkeit ın das Vaterunser gelegt hnatte und ıhm sche Kırchenverfassungsentwurf sSEe1 das ureigenste Werk des
wıeder hätte entnehmen müssen.‘“ Man braucht diıese Datze; Landgrafen Philıpp, gelangt Fr In seiner scharfsınnıgen Unter-

suchung u tolgenden krgebnissen : Die Keformatio POOTESTAFTUMinsbesondere en jetzteren; 0B E lesen, u F erkennen, da Hassıae 1520 ın der U11S heute vorliegenden zestalt 1sSt keıinsıch 1er - Behauptungen handelt, dıe bel Leibe nıcht UMN- einheıtliches W erk, sondern SELZE sıch mALuUuS reı Teıilen ZUSAaM1IMECNgeprüft als teststehende Forschungsresultate übernommen werden
dürten. Auf viel festerem Boden bewegt sıch der erf. 1m wel davon haben en Landgrafen Philıpp der dessen Räte zu

Kapitel, ın dem u B en dankenswerten Nachweis führt, da{(} Verfassern ; der EISTE dıeser Teıle zeigt deutliche Beziehungen
Wiıttenberg und 1St Lambert Ol Avıgnon umgearbeitetdie Übereinstimmungen zwıschen Luthers Vaterunsererklärung und worden. Der drıtte eıl hat Lambert ZU1I11 Verfasser und ısten miıttelalterlichen Auslegungen des (G(Gebetes auf gemeInsame EsBenützung der patrıstischern T radition, nıcht auf mündliche ber- durch /Zusätze Philıpps der selner Räte mnoOdızıert worden.

1St anzunehmen, da Lambert dıe rel Teile Z einem anzenlıeferung zurückzuführen S1ind. In  ] Anhang 127 werden verschmolzen hat. Der Lambert umgearbeıteteungedruckte deutsche Vaterunsererklärungen, vornehmlich AR
der Hss-Sammlung der Bibliothek ZUuU Berlıin, ediert bezw Bestandteil 1st ATl 20} (JIkt 1526 Ol der Synode Homberg
kurz besprochen. Dazu 177 etliche erklärende Anmerkun- (Gesetz erhoben, nıemals aber als solches eingeführt worden.
SCN. Mitunter hätte eLiwaAaASs mehr Sorgtfalt 1m Detail auf- Die übrıgen Teıle haben Gesetzeskraft nıcht erlangt. DDie

Reformatio ın ihrer ursprünglıchen Gestalt 1st selt em ET Jahrh.wenden können, Anm nd 6, WO das Opus verschollen. Die Reformatio ın ıhrer heutigen Gestalt 1Stimperfectum IN Matthaeum schlechthin Zals Werk des Chrysosto-
111US angeführt wiırd, er 8 4 7/OÖ Nan mn1t Staunen dem wahrscheinlich frühestens Ende 1526 entstanden. Ob dıiıese
AZitate JUVENCUS B 6267 (!) begegnet. Auch hätte CS sıch empfoh- krgebnisse annehmbar sınd, mogen dıie protestantischen Gelehrten

entscheıden ; tür en katholischen I heologen hat dıe FrageJen, 86 dıe JF Nokumentierung der patrıstiıschen JI radıtıon geringes Interesse. Noch sSel bemerkt, da[l‘ Er seiner Unter-tür die Auslegung der Paternosterbitten gesammeltefx3 Stellen
nach den NneBkmesien Ausgaben Zzu zıtieren. suchung den Abdruck des vollständigen Lextes der Reformatio

beigefügt hat (S 79—124); da dıe bereıs 1852 O1l Credner be-
ur den OO DBezae D welchen Beza 1562 1n Lyon 1 SOTgte Ausgabe überaus unzuverlässig und mangelhaft s@£l1.

Kloster des h renäus tfand, haben MC GFE Forscher (Kake, N Paulus.
Brightman, Harrıs) C} auf Grund des Kalendariums, der Lıturgıieund der Schreibweise der Annotatores wahrscheinlich machen » Johannes Jörgensen, Das Pilgerbuch, Aus em

tranziıskanischen talien. Autorisierte Übersetzung A2US dem Dä-gesucht, dal} R während des —.1 Jahrh ın Suüditalıen sıch
befand. Nun lenkt Henr1ı Quentin ın der Revue nıschen [0)8| Henriette Gräfin Holstein EedreDOöt2. Kemp-
Benedictine 1906, 1 D — 93  & dıe Aufmerksamkeit auf das ED Jos Kösel, 1905 (XV, 34) 8°) 3(( Eın köstliches

Buch Geschrieben VO einem wahren Dıchter, der InıtMartyrologium, das Ado 85 0-— 860 ın Lyon, bevor f Erzbischof er Herzen, katholischem Verständnis und offenem Auge dıe[0)8! Vienne wurde, verfaßt hat In den Lebensbeschreibungender neutestl. Heiligen 1st hıer eın Schrifttext benützt (bes 111 sucht hat.
VOINL h Franziskus geweıhten Stätten des mittleren Italıen be-

AGCEı Wwıe ıhn VOTr allem bıetet. Eine sorgfältige Vergleichung UÜberall zeıgt sıch der feine Beobachter, der alles
sıeht und allem eine höhere Seıite abliest. Prächtige Schilde-ührt der höchst wahrscheinlichen Annahme, daß seit dem
FuNSeCN des Landes wechseln ab mı1t treuen, vorurteilsfreienJahrh. die Hs sıch In Lyon befand. Im 16 Jahrh. wurde Darstellungen der Sıtten ndS1E Bıschof (B Clermont 1546 Irnienter Konzıl mM 1t- packenden Erwägungen, dıe

gebracht, WI1e dre1 otizen 1n der Ausgabe der Opera Hiero- nıcht gesucht Sahz An Ort und Stelle Ssind. Das Buch wırd
nymı de Mar1ıanus Vıktorius dartun. jedem Leser gefallen und Herz nd (Geist erquicken. Die ZC-schıichtlichen Ausführungen sınd nıcht ımmer SCHNAU ; einzelneIn demselben eft der Revue Benedictine 025287 Ver- kigennamen sınd nıcht richtig wıiedergegeben; SONST 1st eöffentlicht Donatien de Bruyne einen kurzen ANODYMECN Ubersetzung vorzüglich. LProlog ZzZu den katholischen Briefen AUS COod. Ambros. Inf.f ol 1097 (9 Jahrh.), welcher als chronologische Reihenfolgeder neutestl. Schriften (CANONES) angıbt : Peit. 1aCs Matth., Jud.,,Paul:; Barn., UG Marc., oh Die SOTSSaI herausgehobenen Bucher und ZeitschräftenSchau
und erÖörterten Eigentümlichkeiten scheinen nach Br. en Prologem der Sar em Jahrh. zuzuwelsen. Gegen Schluß Bıblische Theologie.
wırd dıe Frage gestellt, TU Jac an der Spitze stehe, und
darauf dıe merkwürdige, für DPetr passende ntwort gegeben: Tempdel P Vall den, Israel CM Babel (Nederl. Kath Stemmen

1906, bl 18—25)WESECN der Prärogative des Petr. und weıl GE ZUEeTST geschrıeben ; A A 8! DE Building Inscriptions of he neo-babylonian empire,vgl en Prolog des h Mıeronymus ZU den kath Briefen und
die Praef. tract. Hilarii IN ED CI  ( (SPÜC OASTIN. IL, 207) Part Nabopolassar and Nebuchadnezzar. Panıs, Leroux,
uch dal der Jakobusbrief VO manchen als eine Fiktion AN- (EE, 194 S06l
gesehen. werde (vgl Hier.; Ae vr ll 2),; we1ıl} der Schreiber Für dıe Bücher- nd Zeitschriftenschau wıirken dieunseres. Prologs. Herren Domvıkar 11l Münster, Prof. Le 111 (D [ Rom,Kaplan Francken-Berlin, bbe Gaudel-Paris inıt.Nicht weniger als 1640 Seıiten Fühlt Dr. Joseph Maıitre,

!
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Hooykaas, Het UOude ‚Best: OFE de leidsche vertaling MEl Marı, E (GNH apocrifı del N. (Rıv d sclenze teol 1906, LEverkorte inleidingen C} toelichtingen. Leıden, Braill, 19 I1O-Z21ED 1: W., Die Hebräer Kanaan m Zeıitalter der hebr W anderg. K@U1kE; Die koptische Salome-Legende Ul. das Leben deshebr. Staatengründen. LEeIpzIg, Hinrichs, 1906 (IV, 236O
Einsiedlers Abraham (L WI1ISS. Theol. 1906, 1—65ST O0L; de. [ Je leer al den Clemens Romanus deDıbelius. Die Lade Jahves. ı Forsch. Relig. 8l [ 1t Allerheiligste Drievuldigheid A de Verlossing (slot) (Studienı ‚Eaest Z Göttingen, Vandenhoeck N SCS 1906 I90)5, OS bi 320 —  2}125 S S° S FEFECLKEI J} Altchristliche Apologetik al oriechische Philo-Förster, . Die Neumondteier 1mM (Z W1SS. 4>Heol: sophıe (Z Gymnasialw. 1906 Jan 1 —713)1906, 1—17)

Schulz; A) Die Quellen vAR Geschichte des Elias
Meyer-Kraämer, R Apollonius Iyana (Monatsh. der

Progr. des Commenius-Ges. 1906, z A MLyceum Hosianum. Braunsberg, 1906 (I9 A° Fünk; EFr La question de ’ Agape. Un dernıier (Rev.Zapletal; \ Liber Ecclesiastae. Textum hebr critice il metrice d’hıst. ecel. 1906, Ea CNed Halle, Haupt, 1906 (27 8°) M 0,50 d E Adh., Limen eccles1ae. Note Iß l’ancıenne penıtenceDöbschütz, V.g Der gegenwärtige Stand der BENtFTEST- Exe- publique (Ebd. 6-—-926
BC5C in selner Bedeutung die praktische Auslegung., 1 übin-
$ Mohbhr, 1906 (40 Z 8°) 0,60

KSSer- C Die Bußschriften T ertullians de paenitentia de
pudicitia das Indulgenzedikt des Papstes Kallıstus. Progr.Thieme, > Die Inschriften Magnesı1a am Mäander ıl An

Fost Bonn, Hanstein, 1906 (34 Lex 8°) M
Eine sprachgeschichtl. Studie. Göttingen, V anden- LEra Hz Les Martyrs. Recueıl de PIECES authentiques SUurhoeck N R.; 1906 (LE 43 6J M 1,2 les MAartVIS, depuls les orlg10€s du christianiısme Jusqu auGreek Testament. Ediıt. DyY the ate Dr. Scrivener. Corrected X Xe sıecle. TIraduites ]l publıees. u1fs Darrasıns :and revısed DYy Prof Nestle. London, Bell, 1906 (616O 6

Iconoclastes. Parıs, QOudın, 190) (GXLIE, 455 8%)
R OMNTEL: Kır Studien ber den Codex Arabıcus Monacens1s umer

GROoCNHEN; P E Het ] hebaansche Legioen (Stot) (Geschiedk.bladen 190) 209 =-322)238 CZ Assyriol. 42 I1905, 98:—125). HIL CHHELA. Der Clemens-Roman CL W1SS. Theol 1906,Häcker, Die Jungfrauen-Geburt Er- 4S CZ W1SS, 60—133).Theol 1906, I 1863 MONncedUxX. B Hıstoire lıtteraire de l’Afrıque chretienne, depulsSchmidt, N , Prophet of Nazareth. Lonrdon, Macmıillan, 1906, les or1g1neEs Jusqu äa l’invasion arabe.
R (l. d’Arnobe Victorin.

le IVe sıecle,
Paris, LEFOUx; 190 563 83° F'r 186}Wilbers, De tegenwoordıge Stand het synoptisch KlIosterhranD, kusebius’ Werke Gegen Marcell.vraagstuk (Studien A0 4A45 -—464). ber die kırchl T’'heologie. Die Fragmente Marcells. | DieLeecuwen: van Wedergeboorte (Iheol. Studıien 190)5, oriıech. christl. Schriftst: 14] Leipzig, Hinrichs, 1906 AAAbl 459—4858) 25.6 OT, S°)Dort. H E} De Bergrede. Assen, Hansma, 1905 L:oeschke,; G‚ Contra Marcellum, eıne Schrift des EusebiusKlein, G Die ursprüngliche Gestalt des Vaterunsers GE Ääsarea (Z St Wiıss 1906, 69 — 76)H6  or Wiss 1906, C 34—50 EKdmonds; Col  > karly Scottish Church, 1ts Doctune and DDISCI-NeESMIE; E 9 Der e Geruch als Erweis des zelistes (Ebd plıne., London, DSands, 1906 326 8°) 6 s

9 EJ MacCGaffrey, { xXome and Ireland Pre-Patrıcıian ChristianityEvangelien als Amulet AL Halse A111 Sota 96) (Irısh Theol C)UAFrt: 1906, ASchwartz, E! Usterbetrachtungen (Ebd 1—33) Grützmacher) G3 Hıeronymus. Bd Sein Leben al seineDEeE1ISSMANN, A Barnabas 91) Schriften 355 bis 400. Berlin, Irowitzsch N b) 1906Bruston, S, Les CONSEQUENCES du Ta 115 de LLO.OTNOLOV 270 SE 8°)(Ebd 77—681 K, De Augustinus Ca de Onbevlekte Ontvangenis ( Nederl.Andersen, e Zu Mit. 26 L Üs IC 2 15 (kbd 700 Kath Stemmen 1905, 375-—376)Denk, Ta II0  SS od IT00Es15 TV AITOGTOLOV ? (Ebd 92-95 STCKING, De onschuld Van den H Cyrillus Ranl AlexandrıeSchürer, B Die Üvoa od TÜLN MOCLO. AC 55 (Ebd. AAl en mMoOoord Mypatla. het geschilpunt, de Q
5 1—68).

44—95$1):
Naaır bronnen, de moderne schr1]vers (De Katholiek 1906;S11l b; R6 Kın Bruchstück der Augustin. Bıbel Ebd 82-86).

Quirmbach: I Die Lehre des h Paulus VOINl der natürl. Gregorovius, ‚376 Geschichte er Stadt Kom ım Mıttelalter.
Gotteserkenntnis 8l dem natürl. Slttengesetz. \ Straßb theol. om bıs YABBE XVI ahrh Aufl
Stud VIE A | Freiburg, Herden, 1906, ( V, A, 95 SL, 80) M 2,4' COMa, 1906 (A, 662 8°) B Stuttggrt,

Nau, P Notes histor1ques w} crıt1ques relatıves L’edition de
Hıstorische Theologıe. 1' ,,Histoire des patrıarches d’Alexandrie“‘, publiee dans la

Patrol. orjıentale. KReponse Seybold. Pgris, Leroux,ReINnacCh;: S ar  Cultes, Mythes el ReliQ910NS. PAHS: Eeroüx; 1905 Cr2 D: 81906 (AVIUIL, 469 8 Mar- Jacobus Sarugensis.:. Homuiliae SE E Bedjan.Giles, A% Religions of Ancıent:- China. LOnNdon, Gonstable, LTom { In Sprache).1906 (70 12° (AVIIL, 892 M 26
Leipzig, Harrassowitz, 1906

C1046. K Anımism, Seed of Religion. Ebd 1906 (100 2 DA Le Öle theolo
GIOrZ: S: Les ordalies e Grece (Kev hıst. 1906, IS 1-17) Pıcard, 1906 (196 36 g1Ique Je A  .  v  N  & d’Arles. Pari
Arbois de Jubainville,; d Les Druides el les Dieux Cel ESSEn; an der, Mıddeleeuwsche Heiligenlitteratuur : De

t1ques forme anımauzx. Päris, Champion, 1906 Wiıllibrordus en zı]ne levensbeschrijvers (Geschiedk. laden
203 16°) 1905 , 7i— 307Berendts:) A Die Zeugnisse Christentum 1m slavıschen Mann, K., Lives of the Popes In he karly Middle Ages,de hella Judaico des Josephus. F LExt6 ıL Unters. Vol /95 —6856. London, Pauk 1906, 80 5
AIV, 4| Leıipzıg, Hınrıchs, 1906 (79 {11 SE 8°) VL 2,5 Kaltemand, L, Hıstoire de la charıte.

Seitz, A Christus Zeugnisse A dem klassischen Altertum
N  1€ Moyen Ä

(du Xe Au XAVIe sıecle). Pasiss Picard il fıls, 1906 (381 S ol  öungläubiger Seıte. |Aus ‚„‚MonatsbIl. kath Rel:1g.—U11terx'.“] ILLESCH. B Der Simoniebegriff C eine angebliche ErweiterungKöln, Bachem, 1906 (81 SE O2 1,50 desselben ım 1 Jahrh. (Arch. kath Kırchenr 1906,
11 S Lehrbuch der Kırchengeschichte. DE CLE m |
erb Aufl Freiburg, Herder; 1906 (AXVIIL, SI0 SE VL HaMCK, 7A6 Kırchengeschichte Deutschlands. T

Harnack. A Die 1ss1ıon Ausbreitung des Christentums 111 (Doppel-)Aufl. Leipzig, Hinrichs, 1906 > 1078den erstien Trel Jahrhunderten. 316e durchgearb. Aufl Bde 8°} 18,50 04

Leipzig, Hınrichs, 1906 (ZAPVAA2 3I2 OT 8 I
i91nes du christianısme.

E63. Hıstory of the Inquisition of Spaln. Vol Lon-Le Camtus.; Or L’oeuvre des apötres. don, Macmillan, 1906 634 3°) d
L1 partıe : IB} us1ıon de l’Eglise chretienne ; Periode de mR A M, De l’appel COMME d’abus, dans V’ancien droit
quete. vol Parı. Qudın, 1905 (CAIV 407 ; 615 D: 89 francais. är Poussielgue, 1906 (132 OIrSeeberg: n 1E eıden Wege ö% das Aposteldekret. Leıipzig, EiGAS, H Fra Girolamo Savonarola. E edit. London,Sands, 1906 (506 O5Deıichert, 1906 (ILL, 105 S]  gr 8°) 2,50.



131 TuHEOLOGISCHE REVUE. 1906, Nr.

Kıßlıng, B Lorenz Truchsel\ Pommerstelden (1473-1543) BrEICAaud, J. La Detite Eglise anticoncordataıre, SOI histoire,
(Katholik 1906, 1— 2 511 etat actuel. Parıs, Bodin, 1906 (24 LO°} F'r O!S

. Die Kultur 5} Berlın, Mar- CCa IA Inventaıre analytıque T chronolog1ique de Ia serı1eW olf, (3 Ulrıch utten.
M des archıves du Vatican ıte » Lettere dı Vescovı« nn dequardt, 1906 (64 8°) 1,25

FısScher, F T uthers de poenitentia 1516 |Quellen- Louls des francals 1906 Janv., 215—2668).
SCHE- Gesch des Protestantismus A} Le1ipz1g, Deichert, FIeCHIMIND; Die A  v Sammlung abessinischer Hss ın Berlın
1906 C 5 / Ö 0,50 (Zentralbl. Bıbliıotheksw. 1906, 7—21).

Hanauer, A 9 Le protestantisme Haguenau. Straßburg, Noiriel, Moris, H , Cartulaire de l’abbaye de Lerins. partıie. PAHS,
Champion, I (CX: 304 A< Fr1905 (359 Lex ö Tn d1CchUmM: F! 1E sen Konstanz, Augsburg, Basel,Hulshof, An Geschiedenıs 4an de Doopsgezinden LE Straats-

burg Va SS Amsterdam, Klausen CII 76 bl
Dekanate E Pfarreien.
Speler, Worms nach ıhrer alten Einteilung ın Archidiakonate,

8°) FT 2,5 Tübingen, LaupPp, 1906 . 125
VCEeB, Van, |Je organıSatie der Nederlahdsch Hervormde 8°) 3,20

Kerk, beschouwd In het lıcht Vall belı)denıs CI geschiedenıs. EDBbeT. B 1)as Prämonstratenserinnen-Kloster Altenberg Lahn
Kulturhistorische Skıizzen nach der Hs des Hetrus Diederich.Utrecht, Ruys, 1905 Magdeburg, Baensch JÜN:, 1905 (59 Lex OJ 2,)Wumkes, A, e Gereformeerde kerk In de Ommelanden

I weede druk Ca de GAaSSICQURLL, n Hıstoire de ‚abbaye de Cordillon.tusschen kems CT Lanwers (1595—1796).
Groningen, Noordhoff, 1905 FL DL Caen, Jouan, 1906 (XÄXAIV, 760 4°)

Serbaft, Les Assemblees du clerge de France. Origines, V.ernter. Un village ProteStant du Dauphine : Ia Baume-
Organisation, Developpement (1561—1615). Parıs, Champıion, Cornillane. Paris; Delessert, 1906 (191 16°)
1906 (415 8°) Systematische Theolog1e.Norero, HM., FUnnn MySt1que chez saınte ] herese (1h856).

Lahousse, G., L/ Apologetique de l’Eglise Catholique, IL ApO-Mäcon, 1mp. Protat FeTES; 1905 (Ä, Ö3 80
Gröteken, A E} Die Schritften des Paschalıs Baylon (Kath. Joget1que moderne (Rev apol. 1906 z  ]anv. 6, 633—655).

Seelsorger 190)5, I Z 6) McDOönald, W., Some Tendencıies of Modern Apologetics.
Bonet-Maury, G La relgi0n d’Akbar GE CS AVECC Proof of IT heisme (Irısh Theol Quart 1906, P r

L Islamısme P le Parsısme (Rev le 1 ’hıst. des Relig. 1905 , L add, G.; Philosophy of Religion. ols London, LOong-
' 1906 (638, 602 83°) 78

hrıstiıne de Suede E le conclave de Clement € (1669153—172).. PACHeU. 15 Du pOosıtıvisme Au MysStic1sme. Parnss Bloud, 19062  Bildt,
— 1670) Parıs, Plon-Nourriıt, 1906 (A; 289 8°) 8 (363 16°)

Abraham S5Sancta (Zlaras Werke In Auslese. Eıinleitg. ME FısScher“ FT Die christliche Religion als Religion des IIua-

Anmerkgn. StrigT. Wıen, Kırsch, 190 (4M4. I1smus. Le1pz1g, Deichert, 1.906 (63 5° M
385 8°) Böttger, A Der Mißerfolg Religionsunterrichts ın relı-

g1o0nswissenschaftlicher Beleuchtung. Leipzig, Ann; 1906Martin, B:; wl PeHL Collecti0 conciliorum recentiorum
eccles14e Uunıversae. (MXES 200 5°®  ITom \ 8 ba AI (sıve Amplissımae Prat: L $ De Bl not1ion de substance. (Recherches histor1quescollectionis concıliorum A Mansı continuatoribus editae

XXXWVIUD). Parıs, Welter, 1905 1055 Fol.) ei Crt1queS). Parıs, Alcan; 1905 (70 8°
Kart Grützmacher,; R H 9 Modern-posıtive Vorträge. Leipzig,

EW P Journal d’Andre LYy, pretre chino1s, mM1issioNNALLrE el HO* Deıichert, 1906 CVH; 217 ST 85) 5
‚ talre apostolique (1746—- 76 (Texte latın). Introd. Dar Munzınger, A Das Evangelium der moderne Mensch.

Schwerin, Bahn, 1906 (30 6° 0,Launay. Parıs, Pıcard el fils, 1906 JA 8°) KIırw.an. de, LA ESDHE moderne*‘ le ogme (Rev apolog.LemonNIıeET, 1:3 propriete foncıere du clerge e Ia vente
des bliens ecclesiast1ques dans 1a Charente-Inferieure LEr 1906 JanVv. ©: 621—0632).
des Hist. 1906 JanV., 137—152) AnNnsSted, B: kElements oft the Falith London, Gardner NX ,

Neret; E Martyrs Et Contfesseurs de la fo1 du diocese de 1906 (11Ä 8
Meaux i  S  92-—1799) Meaux, Lepillet, 1905 (130 8°) McIaggart, { Some Dogmas of Religion. lLondon, Arnold,

constitutionnel du 1906 (320 65 dPTS anı L’episcopat (1791-—=1794) (Rev ScHhneHen;: Veg Der moderne Jesuskultus. Frankfurt M.,clerge Francaıs 1906 s  JanV. Un 249—262; L5 37—353)
W:1r 1, 1 Megr Colmar, CVEquUE de Mayence (17600—71818): Franktf. Verlag, 1906 (41 80

Parıs, Perrin, 1906 6275 16°) LO EL, J TIThe Modern Kenotic Iheory (IrJ.  ish 1heol uart
Freisen, I Der Apost. Stuhl u dıe Regelung der kath Kirchen- 1906, 67— PE

verhältnisse In den kleineren deutschen Bundesstaaten se1lt Del FA N 9 De Virginis Marıae sanctıficatione. (C(‚öm-
INENT 1n Ihomam (Jahrb. Philos. Ü: spek. Theol. 1906,Anfang des Jahrh. (Arch ath Kırchenr. 1906, 1
J9 346—366)35—81 S am De: Iractatus de kiccles1ia el Romano Pontifice. Brugge,Richter, W., Der bergang des Hochstifts Paderborn A P£eußen

% vaterländ. Gesch. Alt 63 2 , 190)5, 1—62) Beyaert, 1906 (366, 206 8
Bertrin, G $ Sainte-Beuve S: Chateaubriand. Problemes er Po- AD C, 196 Budde, Die Kırche Jesu Christı 11 ihrer Be-

lemiques, Parıs, Lecofitre, 1906 (235 18°) ziehung AL Kontession U: L Landeskırche. Vorträge.,
Schwerin, -Bahn, 1906 (52 3°) 0,50San ze, B 9 L’Assemblee episcopale de Wurzbourg (Rev Noesgen, .  U“ Liebe, unmıiıttelbares Moment des CHLISt=cath des Eglıses 1905 LIOV., D SI CCn 599—614). iıchen Seelenliebens. Ebd 1906 (59 8°) M 1,20.,Buonalutl, Ba Rosminı Mazzını nel pensiero dı 888 N1UOVO

secolo (Studı Rel 1905 SC SO} 478—496). Payıssich.: E Relıgione delinquenza (Giv CALt 1906 tebbr
Caviglione, C Oortodossia delle dottrine: filosofiche rosm1- 1’7; 385 398).

nıane Ne (Rassegna Naz 190) Seitlt 16, 263—2706;; FOnsSel1i1V.6, moral Er le socıal (1a Quinzaine i905
dec 3106-345 ; 16, 462-492 ; 1906 fevr. L 368-388)OT, 16, S  K} SMI E Gezonde moraal (Studien 190)5, On bl 465-484)Morgan, V Welsh Religio0us Leaders ın the VAc{OMAN Era Harty, M., Ihe Sacredness of Fetal Lite (Irısh Theol. QuartLondon, Nısbet, 1905 (496 8 U) ® (l

Thureau-Dangin, La Renaissance catholique 1 Angleterre
au A1lX s1ecle. Mannıng V”archeveche de W estminster Praktische Theologıe.
Manning e Newman (Corresp. 1906 JanV. I Iheologischer Jahresbericht. Hrsg. Krü3er Koehler.Janv. Al 2002  .  >  4) 2. enth. dıe [ ıteratur des 1904 Abtlg Praktische

Bremond, K, Newman (kssaı de biographie psycholog1que). Iheologie. Bearb Everling, Smend, Lülmann, Meyden-Paris, Bloud, 1906 A 4.3 .1 16°) Berlin, Schwetschke, 1905bauer, Hering, Stuhlfauth, Spitta.Sorel; G: Le Systeme historique de Renan. I1 Renan, histo- (VIL, 1063—1248 Lex 83°)rıen du jJudaisme. Parıs: Jacques (p 89— 20 8°) Y SCcHacDMan;, A M., Roomsch Katholiek Muwellk CN Neder-
Röhrich, Va ul. Lıicdtke, Codex diplomaticus W armiensis andsch Strafrecht (Nederl. Kath Stenmmen 1905, bl. 354=375):

der Regesten Urkunden ZUL Geschichte Ermlands. Bd Hemmer, Hi La Situation religieuse C111 France (Rev Cal
des Eg lıses 1906 JanvV., ZLig Braunsberg, Bender, 1905 (96 BA P 0,
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FreIisen.: Staat ıl Iath. Kırche 1 den deutschen Bundes- DTr.eves, M., Hymnographi atını. Lat Hymnendichter des

L1iıppe, W aldeck-Pyrmont, Anhalt, Schwarzburg-Rudol- Mittelalters. Folge. | Anal. hymnıca L Leıipzig,
Stadt; Schwarzburg-Sondershausen, Reuss-Greiz, Reuss-Schleiz, Reisland, 1905 (54 S 0:) M 7achisen-Altenburg, Sachsen-Coburg u -Gotha. Nach ämt]/. M., Madonnagraphie In de Mıddel-eeuwen {11 (De Katho-
Aktenstücken rechtshistorisch ul. dc_i@üatiséh_ dargestellt. SE leke 1ds 1906, 21—368)Lippe W aldek-Pyvrmont. / Kirchenrechtl.. AbRh-: 26/26] Heesw1jk, La Santa (asa Loreto (Geschiedk.
Stuttgart, Enke, 1906 (XII, 409 SE 8°) M I4 bladen I9 24—3940)Schmedding, Objektive subjektive V oraussetzungen für die Esser; G ber dıie allmähliche Einführung der jetzt beim
Erhebung Kırchensteuern 111 zath. Kirchenzemeinden Rosenkranz üblichen Betrachtungspunkte (Katholik I190)5, Ö,Preußens (Arch Ikath Kirchenr. 1906, IS 207 1—921 I, 252—266; I ID O0S 1906, LKecomte, M., La S  epa  par.  ration des kglises C de |’Eitat (Histoire ; 419—66)Principes ; Discussions ; Commentalires des artıcles de Bl 101 SCHrEIDET: B Die Entstehung Entwicklung der Bıblia
du dec 1905 Parıs, Juven, 1905 (544 89) Pauperum TEr besond. Berücksicht. der erhaltenen Hand-

Perez, A, La propaganda catolica (Razon fe 1906, AL schriften. Stralßburg, Heltz, 1906 (45 ‚a2% 20 Abbild E:
— A11). M' E Lar 43
d 3 Da E Catolico de ACCI1ON 192—197) Die Bau- Kunstdenkmäler der ftreren Hansestadt Lübeck.

S W Ecclesiological ESSaysS. London, De La More B I1 Petrikirche, Marıenkirche, Heil.-Geist-Hospıital. Bearb
1906 (288 8°) E Hirsch, Schaumann L1 'BEUNS. Lübeck,

qQEE Les inn6vations liturgiques chez les STCCS melchiıtes Nöhrıng, 606 (Al,; aM Abbild DE Laf. Lex 83°) IIITe <jeele (Echos {’Orient 19006 Jan'V., 1.— 10} Mıltoun, F Cathedrals of the Rhıne. London, Johnson 8eitner; Z Er votiesdienstliche Volksgesang 11 Jüdischen 6 s1906 (388 83°)H christliehen Altertum Freibur&; Herder, 1906 (XL, 203 A Lindner, A Der Dom Köln 08 seine Kunstschätze. Taf.8° 560 111 ext Köln, Gregorius-Buchh., 1905 (VAL, V, S3 702TE ghtwood, T’ Hynin  ASSEE TuRes ind their Story. London, Wiegand, S er Westchor des Domes A Irıier 1 Laufe der
Kelly, 1906 (416 8°) yze Jahrhunderte (Schluß) (Pastor bonus 1906 Jan., 162-171).

BeyYynAayd, Founilles des catacombes d’Hadrumete (Acad des R eiche, Ka [Das Portal des Paradıeses AL Dom Zu Paderborn
inscript. 1905 SCPL.-OCTL., SO04—3522). (Z vaterländ. Gesch ıu Alt 62 1905 91—166

TENNET. Mrs 1 C hrist 1n Art. London, Methuen, 1906 Brehier.: S Les Eglises gothiques. Parıs, Bloud (64 16°)
E  (200 16%) 7a

Verlag der Aschendorfischen Büchhdlg., Münster i,WET AT  Schriften des soeben heimgegangenen Kons.-Rats Tol. In UNSETECIN Verlage 1St erschıenen und
durch alle Buchhandlungen ZUuU beziehen:tto Zöckler Karl Braun DE SBar et FEA

Gottes Zeugen 1 e1ic der aitiur Biographien nd Bekennt- ber Kosmogonie V OIl Standpunkte
nebsterb Aufl 6 M., christlicher issenschaft

hisse oroßer Naturforscher AUS alter nd LICUC Zeıt. einer T heorie der - ONNe und e1in]l-eb 7 SCH daraut bezüglichen philosoDie christliche Apologetik 1 I 1E Lebensbilder u Cha- phischen Betrachtungen. C
verb. Auflage. DV BÜ 492 or. 80rakteristiken deutscher A (GlaubenszeuSCN AUS der jüngsten! ” Vergangenheıt.ıt Bildnissen. 2,50 M.; geb 3,50 M ; M! geb ın Halbtranzba. ö,70

DasVaterland, Wıen 221 19Die Tugendlehre des Christentums geschichtlich dargestellt iın der Werk, das der genlale Schüler und Miıt-
Entwicklung ihrer Lehrföormen, mit besonderer Rücksicht ut deren zahlen- arbeıter Secchıs soeben ın drıtter Auflagesymbelische Einkleidung. Fin Belirag P Geschichte der christlichen Sitten- herausgegeben hat, 1st e1in erhabenes
lehre Lll']d ©  n  o M., veb Meısterwerk eıner tiefen üumM{as-

senden Wisse  HSCHALITL. welilches enGeschichte der Beziehungen zwischen Theologie und
Leser durch dıe Wunder des Weltalls tührtNaturwissenschafit, besonders 1n Rücksicht auf dıe Schöpfungsge-

schichte. 1: (st 27 M.) für M) geb S VI zurück, SOWwelt der Menschengeıst seiıne
Anfänge ahnt, das iıhn emporhebt 1n

Das Kreuz Christıi. Religionshistorische nd kirchlich archäologische ermeßlÖliche Höhen, ineinblicken Läßt ın
ntersuchungen. Zugleıich e1n Beıtrag Philosophie der Geschichte. dıe Geheimnisse des W erdens nd Ver-
(st M.) M., geb 3350 gehens der Welten, vorausschauen 15 (t 1n

Die TrTEe VOINMN Urstand des Menschen, geschichtlich Bl dogma- e kommende Gestaltung aller Dınge und

tisch-apologetisch untersucht. (st ),40 M.) 2,)0 M das 111 1t eıner SOJlchen K An
m ıt 5 erhabener Biniichheit:

Die Absichtslenkung oder JEr Zweck heiligt dıe Miıttel®“. Beıtrag AD da der (Je1ist überwältigt der C1I-

Beleuchtung der Jesultenfrage. 1ı M drückenden Majestät der Werke (sotties
anıbetend AUS allen Teilen des Uniıversumserlapg VO Bertelsmann 1n Gütersloh
eınen I riumphgesang ZU ıören glaubt, ın
Loblied ewıger Macht nd unendlicher Liebe

ATO S Müller 1m Deutschen Haus-Verlag det Aschendorfischen Buchhandlung, Münster 4EA TWA h  atz J.  —J 905 Hauptsache bleıbt aber
der W S SEMSCHTEGTEC HE Weert., ndDr Heinrich Brück, Bischot Maiınz, eNnrDuc der Kirchenge der 1St c STO-D3 da( WL iıch wıeder-

Ö erbSChHhichtie für akademische Vorlesungen und ZU111 Selbststudium. hole die Worte, dıe ıch trüher geschrıeben
Aufl XI 964 L ob E Frzbd Mk PE UL STüCkITch SCHÄTtTZEN sollten,
11€l Hand v“ eiser. MnsSTeEeI'. Von en j@0R Zeit ın Deutschland S  S eın solches Buch ZU besitzen, ansta

K 11 h r b h 11 der Kırchengeschichte katholische Theologen hat das AUS Bequemlichkeıt oder wissenschaftlicher
verbreıitetste bereıts dıe S Auflage erfahren. Prüderıe unbeachtet ZuU lassen. Tüchtige

Liter. ‚L\ n  ger. DV Dem Gelehrten 1St ( eın AUtAZILCHEs nd Arbeıt verlangt das Werk, dıe meiste gerade
wıllkommenes Näachschlagebuich; dem Studiıerenden 1n STCHEeTtT8Tr nd In en wıichtigsten Teıulen. ber W ET glaubt,

b | 1 k ft CD I beı dem Studıum der Kırchengeschichte. gebildet seın ZUuU ÖOnnen hne Mühe, VOT
Köln. Volks Köln. Von Auflage Aufkag e 15t der Vertasser be- allem W glaubt, apologetisch W 1r-

muüht >>  A0}  > seın BeHhTtTb5buch 7 vervollkaoammnen und ZW alr nıcht ur durch ken Z können öohne sründkiche
Nachtrag NCUCTL Eiteratur; sondern auch durch häufige Verwertung des Inhaltes AT O en 1ın en AaturwWwiıSsgenschats
derselben. B der täuscht SACH sehr.
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Herdersche Verlagshandlung reiburg Breisgau
I)urch alle Buchhandlungen Z bezıiehen Neue Erscheinungen. Durch al Buchhandlungen Z beziehen

Blank Cyprıan, () G(reistliches Manna Eıne Monographıie ber TIG der bedeutendsten zatho-
lıschen Theologen des beginnenden 16 Jahrhunderts. erfür Ordensirauen. Zweıte vermehrte Au f: Verfasser sucht dıe Schwierigkeiten CC Aufgabe Her<

lage Mıt Bildern 558) Geb
und höhe!] wınden durch umftfassende Heranzıehung un: objektive c d1-

&.  UuNns der vorhandenen | ıteratur sowochl als durch A 1L-
Im IsStien T eıl inden SIC al 11} Klöstern gebräuch- gehende Ausbeutung der Archıve.

iıchen Gebetsübungen und Andachten ; der ZW Teıl 3{-
hält AkKUrZe Betrachtungen und Anmutungen auf dıe Zeıten Mundwiler Johannes. S eorg VO W ald
und hauptsächlichsten Feste des Kirchenjahres‘‘, d1e ur11} urg Ze1l Kın Volksmuissionätr des I9 Jahr-en (ze1ist desselben einführen hunde!ı kın Lebensbild Mıt 1TE bıld 80 (VII
(  JaY, Bischof, Schätze des aubens nd der 162) 1.30 vebh 111 Leinw and 2,40
1e Autorisıierte deutsche Ausgabe na 1: ]} 11

M
Aut Grund gedruckten und ungedruckten Quellen

A d Ottin2en- SpierbeCI L: 332) wırd der Lebenslauf hervorragenden Jesuiten vezeichnet
geb 111 Leinwand 2,60 del CS durchaus verdient 1171 Andenken del deutschen Katho-

Dıie VOI] (Geiste INMISSTET Frömmigkeıt durchwehten lıken tortzuleben Weı Zeıl kennt d ch Treuen 1112
Schritten des Bıschofs CR A l es GFay hnhaben 111 Frankreich dıesem Büchlein ıhn wıeder inden ıhn nıcht kennt
hohen Anklang nd große Verbreitung gefunden. Die hıer wırd ihn lıebgewıinnen.
gebotene Auswahl wıll dıe Pflichten christlichen Lebens
zusammenstellen Schmidlin, IJr Joseph, Die geschichtsphiloso-
Grauert IIr Hermann Heinrich Denife Pr phische und kırchenpolitische W eltan

Kın W aort Gedächtnis nd zum Frieden Fın Beıtrag schauung oS VO Freising. Eın Beıtr ZUrLr
auch ZU111 Luthe1 Streit HWLLE rmehrte AL mıiıttelallterliıchen Geistesgeschichte. (Studıen und |)arstel

Mıt CIM Bıildnis l) Deniflie 80 (VIH BaJage lungen AUS dem (G(ebiete der (zeSchichte,
Heft) Ol 80 (AVIL 168) 300

ulık I W ilhelm Johannes Gropper Der Verfasser wl] A 8i C1NECI11 I1  %:  ıschen Vertreteıi de1ı
bI1is kın Belıtrag ZUl Kirchengeschichte miıttelalterlichen Geschichtsphilosophie dıe Ideen darstellen

Deutschlands besonders der Rheinlande 1111 16 Jahrhundert welilche dıe miıttela terlıche Weltanschauung ausgemacht haben
Miıt Benutzung ungedruckter Quellen. (Erläuterungen und und auftweisen W 4S dıese nerkwürdige Zeıt beı sıch selbst
krgänzungen Janssens Geschichte des deutschen Volkes. gedacht hat Dıe Schrift 1ST nıcht 1U1 fü1 en Hıistorikei
V sondern auch für en gebildeten Lailen hohem Interesseu Heft) 80 (XVI { 278)

In Uuns Verlage nd erschıenenSchriften Georg Freund NS Dr ausbDac Prof de1 ] heolog1e
Verlag der Alphonsus-Buchhandlung, Viünster W.) 111 Münster

Die Marien- V erchrung, Z Maimonats--Predigten Auflage 303 Seiten Preıs Ausgewählte extie ZUr alMk elegant gebunden Mk . T
Oozlale Vorträge., Auflage. 80 E Bogen legant brosch Mk B elegant 0ra

eb Mk
Die ((‚esellschaft. Aufl 02 Seıiten 80 Geheftftet AUS en Werken des Thomas Aquin,Populäre Abhandlungen Zum Gebrauche beiım ıkademıiıschen StudiunMk3 507 gebunden Mk
1€ Früchte (des (xeistes. Auflage 264 Se1iten KEleo bı Oösch Mk 7O, TE  3“ nd Z Privatstudium zusammengestellt

feinst Salonband M\ Z
388| E e 80

Seıten 80 Preis MkDas vöttliche Herz Jesu. 1, 0, gebunden Mk 2,2 E:20. :M.; gbd 11 Leinw. 1350
‚‚Kinst und Jetzt** Soz1lale Passionsbilder un ıhr W ıderschem.. Z Auflage. bıs

Tausend. 25 Seiten. 80 Preis Pig Germania, W1Ss:sch. Beilage Nr. 51 190
Eın prächtiges und doch selbstverständlı:ches
Büchleıin, das Eı des olumbus Aus denLeo D der so7z1ale Papst. Auflage. Preıs Pfo

Besuchungen des allerheiligsten akramentes und der allerseligsten ‚J unenh Al wichtigsten SYystematıschen Werken des alten
_  DIDEM ufla 76 Seiten. Preis elegant gebunden Pfig Meiısters aus en 7e1den Summen en (Quae-

Betraächtungen über (das allerheiligste Altarssakrament. vermehrte Auflage.
SELONEeS disputatae nd em Sentenzenkom-

besten
mentar) hat hıel } moderner Meiıster 11e

ellen ber 1lıe (4+1 undfraven der168 S Preıs elegant gebunden Pfg und theoloe1schen Mo1ı ı1Die Liehe Jesu 331 allerheiligsten Altarssakramente. 354 Preıs 111 elegantem phılosophıschen
Kaliko-Fınband nd Rotschnitt Mkı ausgewählt, m1% besonderer Beı Ccksıchtigune

Es werden ausführ-130 moderner Streitfragen
{as (Aute das 1e des sıtLt-Im Norden. Fın Tagebuch VOIN September 1904 Bıldern Auflage ıch dargestellt

102 Seıiten. Preis 11} elegantem KEinbande Mk ;5 lıchen. (las vöttliche nd MEeUNSsSC.  ıche (Ge-

80 set7, dıe sıttlıche nJ]age des Menschen und
Bedenken und Kinwendungen, Populäre Abhandlungen Auflage 256 S ıhıre Betätigung, dAıe SsSünde Das &UT ausge-

Preis Mk L,/0 stattete Schriıftchen empfhehlt sıch selbst
Augsb Postztg 1905 In  Nr  13 Theologıestu-Verlag der Aschendorffschen Buchhandlung, Munster 1' dierende besonders her wıllkommenes

und brauchhbares Buch letzteres s () mehr,
weıl dAarın die wıichtigsten Fragen 111 };  ‘  N  ür-In HHSGICIH Verlage 1STt erschıenen und durch alle Buchhandlungen beziehen: zester W €1ıse gyediegene Beantwortung inden

Münster WTNS VO Lasaulx (1805 —61), 111 Lebensbild, dargestellt O11l Dr Remigius
Stölzle, ord Professor der Philosophie All der Universität Würzburg. E 80 Aschendorfische Buchhdlg302 Seiten Titelbild. Preis M., gbd Halbfrzbd 6,20

Germania Berlin. Dem Lebensbild 11e5 solchen Mannes xommt neben dem W1556e11-( schaftlıchen Wert noch e1nNn ethıscher /A { DS wird Vo rhbıl T Zieit, welcher Iiese Numme!ı enthält Beilage
e2. und OCharakter 11NE. mehr entschwınden drohen, La hn H>O &IL 6111 2 der Allgememen Verlagsgesellschait 1,
schlec das LU noch Zwecke, aber keine Grundsätze mehr ©al zrennen scheıint, 411 N 111 München und der Aschen-Spıegel für e111e6 Generation, dıie hr n und ILinssen nıcht mehr nach en CW1IL gültıgen
Normen der Sıttlichkeit, sondern 1ı1111112 mehr nach den unNnTEeE1INEN Motivyven le wechselnden dorfschen Verlagysbuchhandlung 111 uUun-
persönlıchen orteıls einzurichten trachtet. 1' W

Druck der schendorfifsche Buchdruckereı 111 Münster Ee


